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Es iſt für den Kontinentalbeobachter ein eigenartiges Schauſpiel
das die engliſche Politik mit ihrer Vereinigung altüberkommener
Formen, auf denen der Staub der Jahrhunderte liegt, und der ge
ſchickten Anpaſſung an die Bedürfniſſe des Tages und die fort
geſchrittenſten. Jdeen der Zeit bietet. Die Eröffnung derjenigen
Parlamentsſitzung, in der die Macht des britiſchen Reiches zum erſten
mal an die Arbeiterpartei, alſo gewiſſermaßen an den Sozialismus,

übergeht, vollzog ſich in demſelben altertümlichen Prunk mit demſelben
uns etwas lächerlich vorkommenden Aufgebot von gepuderten Perücken,

gallonierten Dienern, goldverzierten Staatskaroſſen, wie ſeit jeher.
Und auch die Vertreter der Arbeiterpartei ſelbſt machten nicht einmal
den Verſuch, dieſes hiſtoriſche Zeremoniell zu durchbrechen. Ja ſogar
das Mißtrauensvotum, das die bisherige Arbeiterpartei gegen die
bisherige konſervatipe Regierung eingebracht hat, lautet: „Es iſt unſere
Pflicht, Eure Majeſtät ſehr ehrerbietigſt darauf aufmerkſam zu machen,
daß die gegenwärtigen Berater Eurer Majeſtät nicht das Vertrauen
dieſes Hauſes beſitzen. Die Arbeiterpartei würde ſich dieſen Ge
pflogenheiten ſicher nicht gefügt haben, wenn ſie nicht wüßte, daß ihre
Haltung auch bei den breiten Maſſen des engliſchen Volkes Verſtändnis
finden wird und daß man ihr daraus nicht den Vorwurf machen wird,
ſie habe ihre Grundſätze verraten. Sie weiß, daß das engliſche Volk
geſchult genug iſt, um die Sache von der Form trennen zu können.
Das engliſche Volk iſt in dieſer Beziehung alſo ſehr viel weiter als
das deutſche.

Auch in anderer Beziehung iſt der Verlauf der engliſchen Unter
hausdebatte über die Thronrede für uns lehrreich. Sowohl im Ober
Hauſe wie auch im Unterhauſe wurden die Gegenſäße zwiſchen Re
gierung und Oppoſition in voller Schärfe ausgetragen und die Gegner
ließen ſich gegenſeitig keinerlei Schonung angedeihen. Der Ver
treter der abtretenden konſervatiben Regierung im Oberhauſe, Lord
Curzon, erklärte jedoch am Schluß ſeiner Rede, daß, ſolange die
Arbeiterpartei würdig die Intereſſen des engliſchen Reiches vertreten
würde, das Oberhaus keinen parteipolitiſchen Widerſtand erheben
würde. Dieſe Erklärung iſt mehr als eine Hoöflichkeitsfloskel, da die
Arbeiterpartei im Oberhauſe faſt gar nicht vertreten iſt und man
auch kaum daran denken kann, ihr, wie das früher üblich war, durch
einen Pairsſchub eine Mehrheit zu verſchaffen. Die Loyalität gegen
über dem politiſchen Gegner iſt außerordentlich bemerkenswert und

S j teigt, wie ſtark das Staatsgefühl uns das politiſche Verantzzorttichketts
bewußtſein die Parteileidenſchaft überwiegt. Die engliſche Auffaſſung
von fair piay verlangt es, daß auch der Arbeiterpartei Gelegenheit
gegeben wird, zu zeigen, was ſie zu leiſten vermag, und daß ihre
Gegner es ablehnen, ihr gleich von vornherein Knüppel zwiſchen die
Beine zu ſtecken Man vergleiche mit dieſer vornehmen Handlungs-
weiſe die Art, wie bei uns ohne Rückſicht auf das Intereſſe des
Staates und der Volksgeſamtheit Oppoſition getrieben wird, und man
wird ermeſſen, wieviel Erziehungsarbeit noch bei uns geleiſtet

werden muß. sJn ſachlicher Beziehung war die Adreßdebatte im Unterhauſe
wenig ertragreich. Sowohl die Rede des Premierminiſters Baldwin
wie ſeines vorausſichtlichen Nachfolgers Ramſey Macdonald waren
farblos und enttäuſchten ein wenig. Auf höherem Niveau ſtand die
Ausſprache im Oberhauſe, wo der liberale Lord Grey für die
Oppoſition ſprach. Bemerkenswert iſt nur die Einſtellung der ver
ſchiedenen Regierungs und Opppoſitionsredner gegenüber Frankreich,
denn alle ſtimmten darin überein, daß eine Verſtändigung mit Frank
reich geſucht werden müſſe. Den Hauptteil der Rede Lord Curzons
bildete geradezu eine Rechtfertigung der bisherigen Regierung gegen
den Vorwurf, daß ſie nicht genug zur Aufrechterhaltung der bis
herigen Entente mit Frankreich getan habe. Das hinderte die ein
zelnen Redner allerdings nicht, an der franzöſiſchen Politik insbeſondere
gegenüber Deutſchland Kritik zu üben, und ein beſonders ſcharfes
Verdikt wurde ſowohl von Lord Grey wie von Lord Eurzon über die
Begünſtigung der rheiniſchen Separatiſten durch Frankreich gefällt.
Jn ver Praxis geht ja auch die engliſche Politik darauf hinaus,
Frankreichs Machtſtreben überall in der Welt entgegenzutreten. Aber
man hütet ſich ſehr wohl, es zu einem offenen Bruch mit der erſten
Militärmacht der Welt kommen zu laſſen. Es kann kein Zweifel
beſtehen, daß auch die neue Arbeiterregierung an dieſer traditivnellen
Grundlage engliſcher Politik feſthalten wird. Die Bemühungen der

Arbeiterregierung werden alſo dahin gehen, dem franzöſiſchen Mili
tarismus dadurch die Grundlage zu entziehen, daß er eine konſequente
Friedenspolitik mit Hilfe des Völkerbundes eröffnet, die Frankreich
die Furcht vor einer deutſchen Revanche zu nehmen beſtimmt iſt. Die
engliſche Politik iſt der Auffaſſung, daß Frankreichs Ubergriffe gegen
über Deutſchland vor allen Dingen durch die Furcht zu erklären ſei,
die es zu immer neuen Rüſtungen und Zerſtücklungsplänen gegenüber
Deutſchland treibe. Nur durch eine Annäherung an Frankreich und
durch eine Liquidierung der europäiſchen Gegenſätze läßt ſich nach
engliſcher Auffaſſung die Reparationsfrage regeln. Man hofft, daß
der Sturz des Franken die Machthaber an der Seine zur Beſinnung
bringen und dadurch eine neue europäiſche Kataſtrophe verhindern wird.

F. W.

Hie Verſchwörung gegen General Seeckt.
Die Mordepidemie, die drohte, das deutſche Kulturvolk auf das

Riveau der noch halb mittelalterlichen Balkanſtaaten herabzudrücken,
ſcheint traurigerweiſe wieder aufzuleben. Der wegen des Attentats
verdachts auf den Leiter der Reichswehr verhaftete Thormann gehörte
der Organiſation Wiking an, der Nachfolgerin der verbytenen Ehr

ardt-Organiſatisn, der auch bie früheren Miniſtermörder naheſtanden.
Fs ſcheint auf den exſten Blick verwunderlich, daß man ſich Seeckt

als Opfer erkoren hat, der ja gerade der Sozialdemokratie ein Dorn
im Auge iſt. Was die Rechtsradikalen reizt, iſt die Energie, mit
der der General allen Verſuchen der Deutſchvölkiſchen entgegentritt.
dic Diſziplin in der Reichswehr im völkiſchen Geiſte zu untergraben,
Es iſt ein offenes Geheimnis, daß dieſe Verſuche im weiten Umfange
unternommen werden, ebenſs iſt es aber auch bekannt, daß Seeckt,
der ſich für die Diſziplin der Reichswehr verantwortlich fühlt, überall
energiſch eingreift.

anugr
er

Her Kanzler beantwortet
Reichskanzler Dr. Marx hat nicht gezögert, der Münchener Re

gierung in einem offiziellen Schreiben den Empfang jener umfang
reichen Denkſchrift zu beſtätigen, in welcher Bayern ſeinen Stand-
punkt in der Frage einer etwaigen Reviſion der Weimarer Verfaſſung
dargelegt hat. Nach anfänglich ſehr lebhafter Debatte über dieſe
Denkſchrift war es von ihr wieder ſtiller geworden, was aber natür
lich nicht beſagen konnte, daß ſie überhaupt zu den Akten gelegt worden
ſei. Das Problem einer Reviſion der Verfaſſung iſt ja nicht nur in
München erörtert worden, es war bereits vor der Münchener
„Demonſtration“ in Geſtalt der erwähnten Denkſchrift Ausgangspunkt
eingehender Erwägungen innerhalb der politiſchen Parteien und der
Reichsregierung. Jm beſonderen ſtand es feſt, daß die Finanz- und
Steuerfrage zwiſchen dem Reich und den Ländern gegebenenfalls einer
Anpaſſung an gewiſſe ſeit Weimar gemachten Erfahrungen zu unter
ziehen ſei. Das Schreiben des Reichskanzlers geht aber aus guten

Gründen auf dieſe und andere Einzelfragen nicht ein, ſondern be
ſchränkt ſich im Weſentlichen darauf, einen rein ſachlichen Meinungs-
anstauſch zwiſchen München und Berlin herbeizuführen. Daneben
liegt aber die beſondere Bedeutung des Schreibens darin, daß
Dr. Marx, vielleicht in beabſichtigtem Gegenſatz zu manchen be
rechtigten Kritiken, die die bayeriſche Denkſchrift erfahren hat, mit
beſonderem Nachdruck der bayeriſchen Regierung beſcheinigt, daß dieſe
mit ihrer Denkſchrift kein anderes Ziel gehabt habe, als das Reich
im Ganzen feſt zuſammengefügt zu erhalten. Man wird alſo wünſchen
müſſen, daß gerade auch die bayeriſche Regierung ſich den Vorſchlag
des Kanzlers zu einer „vorurteilsloſen“ Prüfung der Materie eben
falls zu eigen machen wird. S

Jn dem Schreiben des Kanzlers heißt es:
„Die mir am 5. Januar dieſes Jahres überreichte Denkſchrift

der bayeriſchen Regierung habe ich inzwiſchen mit Aufmerkſamkeit
eleſen und ſie, ſobald ich in den Beſitz einer ausreichenden Zahl von
Ibdrucken gelangt war, allen beteiligten Reichsſtellen zugeleitet. Die
bayeriſche Regierung wird es verſtändlich finden, daß die Reichs
regierung angeſichts der weitgreifenden Bedeutung der in der Denk
ſchrift errterten Probleme

eine abſchließende Stellung heute noch nicht
einnehmen kann. Schon jetzt möchte ich meiner lebhaften Genugtunng
daxüber Ausdruck geben, daß der in ſachlich gehaltener Form dar

gelegt Standpunft ben die bäyeriſche Regferung der Peiepenfaſſens
gegennber einnimmt, von dem Gedanken gekragen iſt, das

Reich im ganzen wie in ſeinen Teilen ſtark und feſt

zuſammengefügt
zu erhalten.

Jch verkenne nicht, daß die Denkſchrift ſowohl in ihren geſchicht
lichen Darlegungen wie in den Vorſchlägen für die Zukunft
ſtand lebhafter, vielleicht heftiger Meinungskämpfe ſein wird, die jedvch,
wie ich beſtimmt hoffe, ſich in den Grenzen halten werden, die ihnen
die Tatſache zeigt, daß deutſche Gedanken und Gefühle der bayeriſchen
Regierung die Feder geführt haben. Die Reichsregierung iſt gern
bereit, zunächſt mit der baheriſchen Regierung unter Zugrundelegung
der überreichten Denkſchrift in einen Meinungsaustauſch einzutreten,
wobei ſie mit der baheriſchen Regierung darüber einig geht, daß die
einzelnen in der Denkſchrift erörterten Fragen einer eingehenden ſach
lichen u eilsl bedürfen. Erſt nach dem Ergebloſe

I W e

Ein kritiſcher Tag ſür Poincare.
Die heukige Kammerſitzung in Paris kann für Poincars verhäng

misvoll werden. Auf der Tagesvrdnung ſtehen die Interpellationen
über den Frankenſturz. Der Angriff wird von zwei Seiten geſührt:
von der Linken und von der äußerſten Rechten. Darin liegt eine großeGefahr wie bei allen konzentrierten Angriffen. Andererſeits legt De
ein gewiſſes Sicherungsmoment, da die Begründungen der Jnterpella-
tionen ſich geradezu widerſprechen. Die Linke ſieht in dem Ruhr
abenteuer den Grund des Währungsverfalls, die Rechte wirft dem
Miniſterpräſidenten Mangel an Energie in der Neparativnsfrage vor
und behauptet, das Vertrauen zur franzöſiſchen Währung habe dadurch
einen Stoß erhalten, daß Poincaré auf einen Teil der Forderungen
verzichten wolle. Ein weiteres Moment, das das Kabinett Poincare
retten kann, iſt darin zu finden, daß die Neuwahlen bevorſtehen. Alle
Parteien ſind ſich darüber Kar, daß nur ſtarke Steuererhöhungen den
Etat balancieren und damit den Franken feſtigen können. Natür-

lich will keine Partei als verantwortlich für große Steuerlaſten kurz
nachdem ſie beſchloſſen worden ſind, vor die Wähler treten. Dazu
kommt, daß die vorgeſchlagene Finanzreform nicht nur die Laſten er
höhen, ſondern auch ſehr populäre neue Ausgaben die gerade eben be
willtgt worden ſind, wieder fallen laſſen will. Bei dieſer ſchwierigen
Lage wird auch ernſthaft der Gedanke erörtert, ob man die Wahlen nicht
autſſchteben ſoll. Man ſpricht ſogar von einer, nach dem Beiſpiel
Italiens einzurichtenden

Hiktatur der öffentlichen Ordnung! 9
Die dem Präſidenten der Republik naheſtehenden Blätter ſchlagen

gang offen Millerand vor, deſſen Gegenſatz zu Ppinearé allgemein be
kannt iſt. Die Lage bietet eine merk würdige Parallele zur Streſe
mannkriſe; gleiche Urſachen haben gleiche Wirkungen. Sollte Poincars
über dieſe Interpellationen ſtürzen, ſs würden einmal alle Propheten
recht behalten, ſowohl diejenigen, die auf dem Standpunkt ſtanden, daß
er nur über eine innerpolitiſche Frage ſtolpern könne, wie diefenigen,
die der Anſicht waren, daß das Ruhrabenteuer ihm über kürz vder lang
den Hals brechen würde. Endlich diejenigen, die vorher geſagt hatten,
baß, je größer die äußeren Erfolge der Ruhrbeſetzung ſein würden,
deſts gefährlicher die Rückwirkungen ſich auf Frankreich ſelbſt auswirken
würden.

Paris, 17. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung.)
In hieſtgen volitiſchen Kreiſen herrſcht durchweg die Anſicht vor, daß
die bevsrſtehenden Kammerverhandlungen über den Frankenſturg dex
ſchwerſten parlamentariſchen Kampf des Kabinetts Peincarss ſeit ſeiner

Bildung bedenten werde. Die Haltung der Regierung wird heute vor
mittag in dem angekündigten Dinifterrat, der unter dem Vorſitz Mille
rands im Elyſs ſtattfindet, endgültig feſtgelegt werben. Peincare wird
in Miniſterrat eine Erllärnng verkeſen, die er heute nachmittag in der
Kammer nach Einbrin ung der Verlage zur Bekäm ſung des Frankengung e eſturzes zu geben gedenlt.
den Mintſt bald nach ſeiner Erklärung zu interpellieren.

Man nimmt an, daß verſucht werden wird

dieſer Erörterungen wird ſich die Frage beantworten laſſen inwieweit
ſeitens der Reichsregierung und der bayeriſchen Regierung die
Initiative zu geſehgeberiſchen Maßnahmen zu ergreifen ſein wird.

Gedanken über Rußland.
Die beſonders reich ausgeſtattete Nummer 2 der „Hilfe“

wird als Rußland Nummer erſcheinen und zahlreichewertvolle Aufſätze namhafter Kenner des großen Oſt

reiches bringen. Aus der Fülle des Stoffes e
lichen wir hierunter einige Abſchnitte aus einem Artikel
des Abg. Haas: Gedanken über Rußland

Man ſoll auf wirtſchaftlichem Gebiet nicht vergeſſen, daß das
ruſſiſche Nationalgefühl heute ſtärker als je iſt. Einer der führenden
Männer in Rußland ſagte mir „Es iſt eine merkwürdige geſchichtliche
Fügung, daß der internationale Kommunismus in Rußland das Na
tionalgefühl geſchaffen hat.“ Dieſe Anſicht mag übertrieben ſein. Es
gab ſchon vor dem Krieg und im Krieg in Rußland Schichten, die
von einem ſtarken und guten Nativnalgefühl erfüllt waren. Jch
konnte auch im Krieg in Polen bei ruſſophilen Perſonen beobachten
wie unerhört ſtark ihr Glaube an die Stärke und an die Zukunft
Rußlands war. Zweifellos aber hat das ruſſiſche Nativnalbewußtſein
heute Bevölkerungsſchichten erfaßt, die früher ſtaatlichen und nativ
alen Fragen gleichgültig gegenüber ſtanden.

Von größter Bedeutung wird für die Zukunſt die Tatſache fein,
daß der ruſſiſche Bauer erwacht iſt. Aus allen Gegenden wurde miran daß der Bauer geiſtig revolutioniert wurde. Die Tauſende
ruſſiſche Bauern die in deutſcher Kriegsgefangenſchaft deutſche land
wirtſchaftliche Methoden kennen lernten, die Tauſende von deutſchen
Kriegsgefangenen, die in Rußland auf bem Lande arbeiteten und der
Bevolkerung unſere Methodeg Zeigten, der Krieg, Revolution und
Gegenrevolution, in der ruſſiſche Bauern fremde Gegenden kennen
lernten, haben die bänerlichen ruſſiſchen Maſſen erweckt. Man ſagte
mir, daß der ruſſiſche Bauer der früher von neuen Methoden und
von neuen Maſchinen nichts wiſſen wollte, jetzt faſt mit übertriebenen
Erwartungen Neuerungen verlangt. Der Glaube an die Beſſerung
ſeiner okonomiſchen Lage durch Erweiterung ſeines Grundbeſttzes ſei
abgelöſt durch den Glauben an die Maſchine

Jmmer wieder wird man gefragt, wie ſich die l Jnduſtrie
entwickle. Eine Vorwärtsentwicklung, ſchneller bei der Klein und
Mittelinduſtrie, langſamer bei der Großinduſtrie, iſt eſtzuſtellen. Die
Frage aber, die immer wieder geſtellt wird, läßt mich vermuten, daß
en in Deutſchland Kherſchägt, welge Bedentung Handel und
ſtrie für Rußland haben. ußland iſt Agrarland. Die ity
der Landwirtſchaft, ihre Entwicklung entſcheidet über die Zukunft Ruß
lands. Das Land ſteht ſeinen Bauern. Das haben die jetzigen
Machthaber erkannt. Sie beſtreben ſich unter Aufgabe früherer An
ſchauungen den Preis der Agrarprodukte zu erhöhen. So erklärt ſich
auch das ruſſiſche Beſtreben den Getreideexport zu fördern. Man
will den Bauer konſumfähig machen und damit auch für Handel und
Jnduſtrie den inneren Markt ſtärken.

Es beſteht heute in Rußland ein auffallendes Mißverhältnis
zwiſchen den Preiſen für Agrarprodukte und Jnduſtrieprodukte. Das
letzte Bulletin der ruſſiſchen Handelsvertretung bringt folgenden be
zeichnenden Satz: „Während die Preiſe für Agrarprodukte etwa auf

60 Prozent ihrer Vorkriegshöhe ſtehen, haben die Preiſe für Jnduſtrie
axtikel ihren Vorkriegsſtanb um 70 Prozent e Die ruſſiſche Regierung ſcheint mir in ihrem Streben auf Beſeitigung dielts.

Mißverhältniſſes auf d zu ſein
i e ung in Frankreich.

Havas macht Gtimmung für den Franken.

Paris, 17. Jan. (WTB.) Havas widerſpricht in einem vſſi
ziöſen Dementi der Darſtellung eines römiſchen Blattes, als ob die
Möglichkeit einer italieniſch.ſüdſlaviſchen Annäherung die Pläne der
franzöſiſchen Politik hinſichtlich der kleinen Entente über den Haufen
werfe und von der franzöſiſchen Regierung hintertrieben werden
ſollten.

54733 2Fortſührung der Unterhausdebatte.
London, 17. Jan. (WTB.) Ju ver geſtrigen Unterhaus

debatte über die Thronrede erwiderte der Staatsſekretär des Aus
wärtigen, Mae Neill, mit einer eingehenden Rechtfertigung auf die
vorgeſtrigen Angriffe Ramſay Maedonalbs und Llsys Georges gegen
die auswärtige Politik der Regierung. Er befaßte ſich mit der Tanger
frage, der Haltusg der britiſchen Regiernug gegenüber dem ſeinerzeit
von Amerika angeregten Reparatisns-Unterſuchungsausſchuß, der
ſeparatiſtiſchen Bewegung in Deutſchland und ver franzöſiſch- belgiſchen
Ruhrbeſetzung. Die Anfrage Asyd Georges über die Cuſtoms reco
very gets und das veutſch-frangsſiſche Jnduſtrieabkommen werde der
Schatzkanzler und der Präſident des Handesawtes beantweorten.

7 atteHer kechtsradißgle Attentatsplan.
Berlin, 17. Jan. (TB.) Wie zu dem Plan eines Attentats auf

General v. Seedt berichtet wird, hat eine Reichsſtelle vorgeſtern abend
auf Anzeige von Perſoönlichkeiten, die ſcheinbar auf den Attentatsplan
eingegangen waren, nachdem von den Anſtiftern auf Ausführung der
Tat gedrängt wurde, ſofort die Staatsanwaltſchaft benachrichtigt und
dieſe hat die Feſtnahme des Verdächtigen veranlaßt. Die gericht-
liche Vorunterſuüchung iſt eingeleitet auf Grund des Republikſchutz
geſetzes, das einen F 49 b des Strafgeſetzbuches vorſieht, wonach Straf
katen des F 494 des Strafgeſetzbuches unter beſonders harte Strafe
geſtellt werden, wenn es ſich um politiſche Strafakte handelt. Die
Melbusg, das der Offigier auch ein Attentat auf Kahr und Leoſſsw uſw.
beabſichtigt habe, beſtätigt ſich nicht. Der Berhaftete führte einen Aus
weis des Wikingbundes (zuſammenhäungend mit Organiſation. S) bei
ſich. Die Anzeigenden gehören ihren Angaben nach deutſchvölkiſchen
Kreiſen an. Der i ein gewiſſer Thormann, iſt den Ge
e ſeit lange als ein nicht gut beleumundendes Subjekt
bekannt.

München, 17. Jan. (WTB.) Der Bund Wiking lehnt in einer
ſsebes veröffentlichten Erklärung ab, mit dem Plan gegen General
Seeckt in Verbindung gebracht zu werden. Der mutmaßliche Atten
täter Thormann ſei bereits ver einiger Zeit (1) aus dem Bunde ans
geſchieden

öchachts Varlſer Reſſe.
Paris, 17. Jan. (Drahtmelbung unſerer Berliner Schrift

leiktung.) Neſchsbankyräſident Dr. Schacht wird nach dem „Matin“ am
Sonnabend in Paris erwartet. General Dawes iſt der Auffaſſung,
der Ausſchuß werde erſt acht Tage mit dem deutſchen Reichsbankpräſi-
denten zuſammenarbeiten müſſen, um ſich ein genaues Bild von dem

ſamten Komplex der dentſchen Währungs- und Finanzfragen zu ver

richtigen We
e

amten
ſchaffen.ſchaffen.
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5 Gade er Je bedrängte Hfalz.
t 3e Clive als Anparteüſcher.

peyer, 17. Jan. (WTB) Auf Wun des engliſchenGeneralkonſuls Clive waren geſtern hier n e
Vertreter der pfälgiſchen Städte und Gemeinden ſowie die Geiſtlichkeit
geladen um über die darch die Herrſchaft der Separatiſten in der
an geſchaffene Lage Bericht zu erſtalken. Auch dieſe Beſprechung
ergah einwandfrei, daß die ganze pfälgiſche Bevölkerung den Separa
tiſten ſchroff ablehnend gegenüberſteht und daß die ſeparatiſtiſche
n in der Pfalz nur dadurch zuſtandegebracht werden konnte
daß die Senerelten Beſaßungsbehörden ſie in jeder Weiſe unter
ſtützten. Genere ſeine Reiſe durch die Pfalzvnful Clive hat geſtern
ſolgeſest Im heſigen Sterich häude werden von den Se-
bargtiſten zurzett über 49 Perſonen gehallen. Jeder Beſuch von
Jamilien angehörigen iſt ſtreng verbolen. Weitere 15 Finangbeamte
ſind von den Separatiſten aus der Pfals ausgewieſen worden.

Die frangsſiſche Kommiſſion.
Köln, 17. Jan. (Vriv.-Telegr.) Wie die „K. Z.“ von zuſtändigerSeite erfährt beſteh die Anſgabe der hier n ſranesſſchen

Unterſuchungekommiſ n in der Feſtſtellung ob ſeinerzeit vom vritiſch
beſetzten Gebiet aus irgendwelche Vorbereitungen und Hilfeleiſtungenzur e u ber Geonberbübler in Müren und Honef geleſen
worden ſitrb. Bie Konemiſſton hat hre Tätigkeit ſoert auſ genommen.

Königswinker frei!
n 17. Jan. (WTB.) Nach eitier Meldung der K. ſind

die Sonderbündler geſtern nächt von Königswinter abgezogen. Die
e auf dem Rathaus warde forigenomthen. Jn Konigewinter
errſcht großer Jubel

Plötzliche Berkehrserleichterung.
Landau, 17. Jan. (WBB) Wie das hieſige franzöſiſche

Kontrollamt mitteilt, iſt von heute ab der Verkehr über die Rhein
brücken vom beſetzten ins unbeſehte Gebiet für Fußgänger und Kraft
wagen wieder eher um Für Leute, die ſich vom unheſetzten ins
beſehte Gebiet degeben wollen, gekten die alten Beſtimmungen weiter.

e e eg d einenKäumungs und Reparallons frage.
Belgien wünſcht ein Defenſibbüudnis mit England

Brüſſel, 17. Jan. (WTB.) Der Miniſter des Außern er
klärte im Senat Die Reparalionen ſind für das Leben Belgiens un
umgänglich notwendig. Wir haben Milderungen in der Beſeßung ein
treten laſſen, wenn aber das Deutſche Reich glaubt, daß wir die von
uns beſetzt gehaltenen Gebiete räumen werden, bevor das Werk der
Gerechtigkeit verwirklicht iſt, dann käuſcht es ſich. Die Aufrechtrrhaltung

e 5 s e We e e en e des S3 glich nötig. Der Miniſter gab dann der Hoſſnung Ausdruck,
daß Belgien ähnlich wie mit Frankreich

mit England einen BDefenſivvertrag
beſchließen werde und außerdem einen Vertrag zu dreien, der den

ieden ſichere. Die Rüſtungen des Deutſchen Reiches überſchritten
ts den vom Verſailler Vertrag gehogenen Rahmen. Die

Kontrolle der Entwafſnung Deufſchlattds ſet weſentlich und Belgien
werde alle in dieſer Hinſicht nöt gen Maßnahmen entweder mit allen
Alliierten ober mit einem oder dem anderen don ihnen treffen, falls
ſie in dieſer Frage uneins ſeien.

Deutſchland
Wie ſie ſich einrichten!

Eſfen, 17. Jan. (Priv.-Telegr.) Die hieſige Beſatzungsbehörde
verlaugte jetzt weitere 990 Wohnungen ſür Offiziere und Beamte. Die
in Betracht kommenden Familien der Beſatzungsangehörigen werden
vom 20. Januar ab eintreſſen. Die Unterbringung muß innerhalb

c n Fried ich fred Hütte in inhauſan in größeremfange wied n e In Du burg eurde die
eiſung w 24 Eiſenbahner zurückgenommen.

Falſche Metho den.
Mänchen, Jan. (Priv.-Telegr.) Eine Sekkion bes ſoögialbemokratiſchen Vereins München hielt vorgeſtern abend in München

eine öfſentlich bekanntgegebene geſchloſſene Mitgliederverſamlung ab,
in der im Hinblick auf die Neuwahlen ein Landkagsabgeordneter in
e referierte. Als die Verſammlung beinahe beendet war,

ein 30 Mann ſtarkes Schutzmannsaufgebot den Saal, hob vie
Verſammlung auf, notierte alle 60 Teilnehmer und verhaftete die an
Vorſtandstiſche Sitzenden.

Münchener Prozeß gegen Rechtsradikale.

Anſchluß an eine Verſammlung der Nationalſozialiſten ohne Er
laubnis einen Umzug unter freiem Himmel mit der Parteifahne ver
anſtaltet zu haben wobei es vor dem De Deren z einem

mit der Polizei kam. Die Verhandlung dürfte zwei
Lohnküinnſe in der welllichen Textilindutrie

Kölun, 16. Jan. (WTB.) Zur Lage in der rheiniſche weſt
ſaliſchen Textilinduſtrie berichtet die Köln. Ztg. daß eine von dem

einer Er

Wichliges vom Tage.
Markbewertung in Newhork in der Schlußbörſe: 23 23 in

der Nachbörſe 239 23 Dollarparität Billionen.
e

Nach einer Meldung des L. A aus t wurde dort geſtern
die neue Regierung gebildet, beſtehend aus ſteben Deutſchnalionalen,
Settererre e retes und zwei Senatoren der Deutſch Danziger

zolkspartei.

Die auf den Stichtag des 18. Januar berechnete Großhandels
inderziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes beträgt 1198 und Zeigt ſomit
gegenüber dem Stande vom 8. Jannar (119 7) keine weſentliche Ver
änderung.“ Die Jndexziffern der Hauptgruppen lauten: Lebensmittel
1069 (8. Januar ebenſo davon die Gruppen Getreide und Karoffeln
849 Jnduſtrieſtoffe 1089 (1180) dabon die Gruppen Kehlen
und Eiſen 140 ferner Jnlandsware 1114 (111,7), Einfuhr
waren 161,6 (160).

Der „B. Z. wird aus Stuttgart gemeldet, daß in Friedrichshafen
am VBodenſee umfangreiche Vorbereitungen z einem Putſch aufgedeckt
worden ſeten. Jn einer Reihe von Betrieben ſeien ſeit einiger Zeit
aus geſtohlenemm Materigl Handgranaten hergeſtellt und unter An
gehörige der Kommuniſtiſchen Parke verteilt worden. Es ſeien be
Leits zahlreiche Verhaftungen ausſchließlich von Mitgliedern der

PD. vorgenommen

Das Reichskabinett genehmigte in der e Sitzung den Ent
wurf einer Verordnung zur der Forſt und Weidewirtſchaft,
durch die den Eigentümern als auch den Nuhungsberechtigtendie Verpflichtung auferlegt werden kann, beſtimmte Ma rege ur
Bewirtſchaftung der Waldungen auszuführen und abgeholzte Jlächen
aufzuforſten.

Uber die von den im Düfſeldorfer Prozeß verurteilten Schutz
poligiſten eingelegte Berufung wird am 17. Jannar vor dem Be
rufungsgericht in Mainz verhandelt werden.

T e

rheiniſchen Textilinduſtriellen-Arbeiterverband in Elberfeld einbe
rüfene m n von Vertretern der rechtsrheiniſchen Textilarbeitereinſtimmig beſchloß, ven Kampf auf der ganzen Linie gisnne nen.
Der chriſtliche Textilarbeſterverband verſucht dagegen die Verhand
lungen mit den Arbeilgebern ſor ſehen. Der chriſtliche Arbeit
nehmerverband in M.-Gladbach beſchloß in den Ausſtand zu treten.
Jn einer großen Anzahl von Vetrieben wird weitergearbeitet, und
ſöger Rehrar geleiſtet

Kein ſchematiſcher Gchulghan.
Milderung der preußiſchen Perſpnalabbauvervrdnung.

Jm Unterausſchuß des ſtändigen Ausſchuſſes des Preußiſchen

würde am 15, Januar auf Antrag der Deutſchen Volkspartei der die
Schule betreffende Paragraph, der ſchematiſch beſtimmte Termine und
beſtimmte Hundertzahlen für den Abbau vorſah, wie folgt geändert:
Umfang und Zeitpunkt der Vernrinderung beſtimmt das Staats
miniſterium mit der Maßgabe, daß die Verminderumng unter ſteber Wah
rung des Bildungs und Küulturſtandes in erſter Linie durch organi
ſatoriſche Maßnahmen herbeigeführt wird. Eine ſchon erfolgte Ver

minderung kann berückſichtigt werden.

Provinz und Nachbarländer.

Aus Unſerer Rachbarſtadt Halle.

1700 Notſtandsſpeiſnugen täglich Glatteis. Radio.
Der Hauptausſchuß für die halliſche Volksſpeiſung hielt amDienstag nachmittag unter Vorſih bon Geheimrat Abderhalden wie

der eine Sihung ab, in der neben internen Ange eiten die Frageung der Zahl der zu Spehenden ut e
In dem visherigen Rahmen es werden täglich etwas über 1500
Perſonen hier geſpeiſt würde die Speiſung mit den vorhandenen
Mitteln noch längere Zeit durchführbar ſein, es tauchten jedoch Zweifel
auf, ob ohne ſichere Ausſicht auf fortgeſetzte größere Zuwendungen
der Rahmen ſofort beträchtlich weiter gezogen werden könnte. Man
beſchloß die Zahl zunächſt auf 1700 zu erhöhen und behielt d
weiteres vor. Am 15. Januar, vormiktaägs, damen infolge derGlätte eine Frau in der Ankerſtrahe und in der Nacht zum 16. Ja
nuar ein Mann in der Kloſterſtraße, der angetrunken war, zu Fall.
Die Frau ſich einen Unterſchenkelbruch und der Mann einenKuscheibruch des linken Fußes zu. Beide verunglückten e ehe

wurden mit dem Krankenwagen e Klinik bezw. nach der Woh
nung gebracht. Auf Anregung des „Halliſchen Wirtſchafts- undVerfeh t sverbandes“ fand hier zwecks Gründung eines Radiover-

ein s eine Beſprechung von n ür den Rundfunk ſtakt, die
ich eines recht guten Beſuches zu erfreuen hatte. Der Geſchäfteführer

des Verbandes wies auf die große Bedeutung hin, welche die Radio
bewegung vom wirtſchaftlichen, politiſchen und kulturellen Standpunkte
ans haben wird. Er zeigte, wie es ſich in ganz Deutſchland rege, ſich
dieſe Erfindung nußbar zu machen, wie oſtverwaltung und Aus
wärtiges Amt ihr hohes Jntereſſe daran bekunden und wie in Berlin
ſeitens des Poſtminiſteriums die Gründung der Aktiengeſellſchaft Gute
Stunde geſördert worden iſt, welche die kulturelle Seite des Radiv
weſens zu pflegen beabſtchtigt. Jn Leipzig wurde, wie in Berlin, eine

Landtages zur Vorbereitung der preußiſchen Perſonalabbauverordnung

Sendeſtation errichtet und ſo einpfehle es ſich, daß auch Halle Anſchluß
an dieſe Sendeſtation ſuche Die Vorteile e. jeden, der ſich anſchließe,
wurden gebührend hervorgehöhen. Dr. Jäger aus Leipzig, der die
dortige ſchon 500 Mitglieder zählende Vereinigung leitet, gab darauf
noch näheren Aufſchluß, wie die Leipziger Vereinigung zuſammengeſetzt
iſt, welche Verhandlungen er mit dem Staatsſekretär v. Bredow aus
dem Poſtminiſterium in dieſer Angelegenheit gepflogen hat, welches
Jntereſſe das Auswärtige Amt an dem Rundfunk hat, und ſchloß mit

usblicken auf die kulturelle Bedeutung, die die neue Erfindung noch
für uns haben kann. Nach lebhafter Ausſprache kam man dahin überein,

Zunächſt einen Ausſchuß zu wählen, der die Vorarbeiten übernimmt.

Kreistag des Saalkreiſes.
Der Kreistag war für Dienstag zu einer dringenden Sitzung in das

Kreisſtändehaus in Halle einberuſen. Die Vorlage über Gewährung
einer Beihilſe zu den Koſten des Baues einer Brücke über die
Eſter ſeitens der Gemeinde Ammendorf wurde auf die nächſte
Tagesordnung gelebt Die Hundeſteuner wurde auf 3 Goldmark
c etzt. Auch die Satzungen der bergmänniſchen Berufsſchulen im

calkreis wurden geändert.
Weiter wurde die Wertzuwachsſteuer außer Kraft geſetzt

und die Zuſchläge zur Grunderwerbsſteuer auf 4 Prozent erhöht. Die
Uberſchnelk und im großen Umfange aufgetretene Erwerbsloſig-
keit innerhalb des Saalkreiſes hat weite Kreiſe der Bevölkerung in
eine gußerordentliche Notlage gebra

hören ſollte, eitſpann ſich eine längere Debatte Schließlich wurde der
Antrag, die Erwerbsloſen anzuhören, mit 22 gegen 2 Stimmen ange
nommen. Der Vertreter machte ſeine Ausführungen, die in der Haupt
ſache die große Not ſchilderten und in einer Reihe von Forderungen
en Die Behandlung wird weiter im Zuſammenhang mit dem
dachtragsetat erörtert

Aus der Uberſicht über die Finanzlage geht hervor, daß der
Kyeis 90 000 zur Etatsbalangierung brauche. Geringe Summen
erbrächten nur die Steuern. Bedeutund größer ſeien heute die Aus
gaben für Wohlfahrtspflege, während die Verwaltungskoſten jetzt ſehr

ering ſeien. Auch jn der Verwaltung habe man abgebaut, und ni mr noch 11 Beamte und 46 Angeſtellte tätig geweſen, währen
1921 13 Beamte und 70 Angeſtellte vorhanden geweſen waren. Der
Kreistag war mit der er der Nachtragsumlage in der vorge
n m einverſtanden. Jm Kapitel Wohlfahrtspflege wurden
ür Erwerbsloſenfürſorge noch 50 000 eingeſetzt. Der

den geſtellken Antrag. Die Verteilung der Laſten ſoll in dem
bisherigen Verhaltwis auf Grund und Gewerbeſteuern erfolgen

Weiter wunde der Kreisausſchuß zum Abſchluß eines Verkrages
mit den an der Merſeburger berlandbahn-Aktien-
Geſellſchaft beteiligten Gemeinden und Gemeindeverbänden er
mächtigt.

Aus einer verſunkenen Welt.
f Sangerhauſen. Altſteinzeltfunde Mitteldeutſchlands ſind von

dem Sammler G. A. Spengler in Sangerhauſen gemacht worden.
Fundort: Kiesgrube; ungeſtörte Schichten; verſchiedene Urkulturſtufen:
jüngſte Steinzeit, frühe Steinzeit, Aurignacien und darunter die
Kullhurfunde, Auf fünf Meter Tiefe vertellen ſich die vier Fundhori
gonte und über einen Zeitraum von 2000 70 000 Jahren vor unſerer
Zeilrechnung. Damit über die Echtheit der älteſten Funde keine
Hweifel mehr aufkommen, beſchert uns die älteſte und tiefſte
Kulturſchicht, neben den vielen e e aus Feuerſtein, wie
e von einigen Dußzend anderen Funbſtellen ſchon 1921 und 1922 vor
legen, noch einen ſehr gut ausgeſührten Knochenmeißel von 16 Zenti-meler Länge und 2 s 2,5 Zentimeter Breite. Zum erſten Male ſieht

man in Deutſchland an ein und derſelben n vier überein ander
e Entwicklungsſtuſen aus dem großen Werdegang der Menſch

Verſtorbene Mörder.
t Deſſan. Im Februar 1920 wurde bekanntlich in der Bernsdorfer

Heide zwiſchen Rohlau und e der Viehhändler Reitz aus e
e erſchoſſen. Am Ausplündern der Leiche wurden die Ver
brecher durch nahendes Fuhrwerk gehindert. Die Hauptbeteiligten,
Dem Hohmann und Walter Koch, wurden vom Schwüurgericht

eſſant zum Tode begtw. 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die Todes
ſtrafe Hohmanns wurde in lebenskängliches Zuchthaus umgewandelt.
Hohmann, der im Kriege berwundet war, ſtarb an dieſer Verletzung
im eſtgen Kreistrankenhauſe, wohin man ihn behufs operativen Ein

griff brachte Kürzlich iſt auch daſelbſt n e der ſich aus der
u en dadurch zu beſreken gedachte, daß er e und einen
Lagel verſchluckte, was aber ſeinen Tod herbeiführde. Gin operativer

Eingriff war erfolglos
7 Schneeſturm im oberen Vogtlande.
F Oelsnitz i. V. Seit Sonntag durchtobt das obere Vogtband ein

a ununterbrochener, äußerſt heftiger Schneeſturm, derdie lockeren weißen Maſſen mit gewaltiger Kraft vor ſich her treibt und
die mühſam geſchaffenen
zuweht. Auch der Eiſenbahnverkehr wird hierdurch erſchwert, der
Schliktenbetrieb arg gehemmt und das Gehen auf den außerhalb der
Ortſchaften e egen vielfach unmöglich gemacht. Der fie
Stahdtrat gibt heute amtlich bekannt daß wegen meeverwehung dre
Straßen die Reithsſtraße, der Görnitzer Weg und der Windmühlen
weg für den Fahrverkehr bis auf weiteres ihr weden mußten
Die jagdbaren Tiere und die Vögel kleiden bittere Not

Beim Wildern angeſchoſſen,
Sondershauſen. In dem ſüdlich von Großfura gelegenen Forſtewurde der an Hermann Huhn aus Jinmenrode beim

Wildern angetroffen und bei der ſich entwickelnden

f

n Roſt aus Groß ſeßerei von dem
furra in den Unterleib geſchoſſen,

8v d ſeine ſofortige Uberführung in das hieſige Landkranke
v a te. Ein zweiter Wilderer konnte bis jetzt nicht ermittelt wer

n. Nachach dem vorgefundenen Jagdgerät zu ſchließen, handelt es ſich

um gewerbsmäßi ilderer. e
ter

gie Haſelfran und die drei Hageſtolzen.

Hans Friedrich Blunck, der nieberdeutfche
Dichter, der ſich durch ſeine beiden großen Hamburger
Romane Hein Hoyer“ und d an die Spitze
der r Epiker geſchwungen hat, läßt bei Eugen
Diederichs in Jen a einen Band e von
der Niebderelbe“ erſcheinen. Wir entne dem
köſtlichen Buche mit Erlaubnis des Verlages das folgende

Dret graue Brutmbärte n um de hohle Weide zuſammen.
Jene er alter Gebückter, das war der Geigenſchäfer, ein r

urſche, r eine freie Hand hatte. Die andere war ihm an die
Fidel gewachſen, weil er dem Feind im zum Tanz geſpielt hatte.
Der Fuchs war der zweite, ein armer hinkender Geſelle, der nicht mehrzu ruhen wagte, wen er in jedem Schlaf vom jüngſten Gericht träumte.

Der dritte war der Uhn. war auch ſchon über hundert Jahre alt,
ſeine Flügel daugten nicht mehr, er konnte kaum noch andere fliegen
ſehen, ohne Schwindel zu fühlen

Ein graiter, regneriſcher I war s von dem ch Die drei
Notgeſellen froren erbärmlich und ſpürken die Kälte in allen Gelenken.
Milunter verwünſchte einer dies oder jenes, der andere brummelte eine
alte Erinnerung dazwiſchen, auf die niemand heorchte, und der dritte
maulte über ſeln verſehltes Leben. So hockten ſte vor der Weide, in
der ſie zur Na ufammen hauſten, ſchmauchten ſchlechten Tabad
zitheren vor Giet und Froſt und waren ſo recht mit dem lieben Gott
und ſich zerfallen

Da ham es auf einmal kreſſchend und ſammernd vom Bach her
über. Eine Hafslin lüchtete mit zerzauſtemm Haar übers Feld. Mitten
itnier de drel Hageſtolzen jagte ſie, hat um Gottes willen um Schutz
und ha ah gleich ſog von den Unterirdiſchen, die in ihre Wieſe
eingefallen ſelen und vom Zoll, den ſie nicht mehr zu enkrichten brauchte
weils doch ſchon rn Herbſt ginge. Alle Haſelfrauen ſind nämlich den
Zwergen nspflchlig, ſommermorgens ihnen einen Strauß Rainfarn
auf den Tiſch zu lickern.

Ob kun zu Recht eder zu Unrecht, das Unglück war da.
Die Unkorirdifchen Aen die ſchönſte Wieſe aus und Was

viel ſchlimmer war, autf e Wegen damen ſte herbei, der Haſekin zur
Strafe etwas anguen Nicht zu ſagen, s die für Angſt vor dem
rauhen Kriegsvrlk hattel Ware ded als höre man auf allen
Wegen de Klagen und Kaff Shreien Fchon näherkommen.

Die deei Hageſtezen Knerten ſteh ieht wetter un die Heſenn:
Je wuhten hl in Freuengitgen iſt alles Sünde, was wider ihren
Vorſtand geſ. Sie taten dern ſchlecht ſaßen ſteif be
einender borbei u r lich nach ihrenſmergenden G ihte ſchon lauter klagenund die Herren anſtoßen und ſtreicheln in ihrer Furcht. Da nahm der

s den Schäfer ins Auge, der hob die Schulter und wollte in denJa kriechen. rer her Uhnt, der einſt ein ſehr ritterlicher Herr ge

S war, ſtand unbeweglich vorm Eingang und rührte ſich nicht zur

Der Fuchs merkte es wohl, er nahm die Naſe voll Wind, tat plötlich, als h er die Haſelfrau zum erſtemnnal und e ihr einen
Löffel entgegen. Das arme Weib nahm aber e eide und weinte
ins eine und ins andere, ſo daß Reineke die Botſchaft wohl annehmen
mußte.

n n Kumpane an.Die wiegten W h als c ſte nicht recht, ob ſie's tun wolltenDann hob der Schäfer ächgend, nahm den Stecken in die freie
a a en 8 n. Der Fuchs bellte, und derUhn e fürchterlichen Ruf, ſo laut es noch gehen wollte

Und als Da der Unterirdiſchen gerade die Haſelfrau e

er mit viel S tnen ein haftes Getümmel n paar triefendee een m un en nihre warmen der üchte en konnten.
Als die drei Hageſtolgen nun ſahen, was ſie an und von

ſoviel Anſt warmes Blut bekommen hatten kehrten ſie mit hohen
Schnausbärten und her Rute feierlich zu ihrer hohlen Weide
zurück. Sie humpelten in dieſem Augenblick nicht mehr, ſie ſchauten

n ſonnte doch nicht mehr im Takt bleiben.
Dann war's mit einem Knicks und einem kuſthgen Hracks ver

ſhrunden, mitten im Spiel. Das Fräulein hatte wohl elshlich genug
von den dere alten Keügen vekommen. Ja, Frauen dent iſt kurz, wie ihr
Haar lang iſt. Eine Weile ſuchten die Augen der Herren noch
hinterdrein. Aber ſie wellten es ſich nicht merfen laſſen, brummten,
als ſeien ſie den Ehe lege berbrüſfig. Der Schäfer ſchob wie un
erſehen nen alen Holgheck zwiſchen h uns die andern, zeg ein
Spiel Karten aus der Taſche und knarrte etwa von Läppelel dazu
Auch der Fushs aurre ben ekken Rarten er ſah niemand en dabei

und der Uhu miſehte die Harken und uhte ſoch die Brikle.

wegen der fer ſet. Da warf der wütend die Karten nieder und
ging in ſeinen Bau. Zu ſchlafen tw er ja nicht. So dachte er an
die e e n. Höhlenhals hinaus und ſah, wie dem
klimpernden Schäfer eine Pfeife nach der ausging, und wie dern r alten Lichter übte, er es reichte nicht mehr ber den Regen

mau
e

„Wer den Pfennig nicht ehrt

Es beſchleicht uns ein eigenarkiges Gefühl bei dem Gedanken, daß
wir mit Pfennigen umgehen lernen ſollen, daß Geldbörſe und Spar
büchſe, vielleicht gar der S mpf, nun wieder zu alter Würde und
zu netem Anſehen gelan ollen. Wir ſuchen die wenigen zurück
behaltenen Kupfermünzen or, halten ſie neben die neuen noch „drucks
feuchten Pfennigſtücke und erklären unſeren Kindern, welche Herrlich
keiten man mit 1, 2, 5 oder 10 dieſer braunen Geſellen erſchwingen kann.
Und die Kleinen, die mit Tautſendern, Millionen und Milliarden auf

wachſen ſind, hören und ſtaunen und können ſich kaum vorſtellen, daßich kleiner, umſcheinbarer Pfennig mehr Wirnderdinge heranſchaffen

kann, als ein ganzes Paket der verſchiedenartigſten Geloſcheine.

Wir Erwachſenen brauchen mit dem Pfennigſtück keine neuenWeisheiten zu lernen. Uns iſt ſem ſchwerwiegende ſchon in

der Jugend eingebleirt worden. „Wer den Pfennig nicht ehrt, iſt desTalers nicht wert“, hieß es damals, oder „99 Pemig ergeben keine

Mark. Daß dieſe einmal ſo gar keine Bedeutung mehr haben ſollten,
daß der Pfennig ſo verdrängt und mißachtet werden würde, hat
niemand von denen, die uns in unſerer Jugend auf den Pfennig ge
naäu! erzogen, ahnen können.

Aber nun iſt er wieder r nicht ganz in ſeinerfrüheren Geſtalt; es hat ſich 3 in dieſen letzten Jahren ſo vieles ge
ändert, daß er eine kleine Abweichung von er alten Norm für
geraten hält. Auch ſcheint ihm ſein einfacher Name nicht mehr zu ge
nügen; da ſich heute faſt jedes Ding einen Zuſatz oder eine Um
ſchreib gugretect hat, darf er es ſich ſchon leiſten, auf den Namen
„Kemtenpfenntig“ Anſprüch zu erheben. Vorläufig beſitzt er guch nes
nicht das gerühtelle Maß von Anſehen, das ihm einſt gegellt wurde.
Denn einem, der ſo lange verſchellen war, wird man natürlich ein wenig
krittſch gegenüberftehen. Aber er will es doch verſuchen, ſeinen alten
Platz wieder eingunehmen und ihn möglichſt auch zu behaitp ten. Das
kegt nun an ihn an unſerem guten Willen ſoll es jedenfalls vie
fehlen. O ne Frage iſt der Umgang mit ſernekgleichen einſa er
u angenehneer, als die Hilleſe Papierwirtſchaft, als Multizſiteter
Jnder, Grundpreis Dollar er andere ähnliche Neitſchöpfungen der
Golbentwertung, vit dryen wir, Deutſchen Jahre dindunh Lbegkuch

Sie ſpielten ſedoch ſchlecht, alle drei Und le der Schäfer ein
Spiel verlor, weil der Fuchs ſalfch bebient hatte, kratte er, ob s noch

wurden und die den biederen, ehrlichen tüchtigen Pfennig ganz ver
drängt hatben.

cht.Uber die Frage, ob man die Vertretung der Erwerbsloſen an

Landrat war

Verkehrswege immer und immer wieder

a



r r

Nr. 14. Merfebnrger Korreſpondent. Wannerstog den 17 Jannar 1924. Seite W.
2) o en Der ener auf ſeden Rechnung tell der Proben unterſühung wird in Zukunft die Sozialrentnerunterſtühung für dieMerſeburg und Amgegend. 10 der Sanbkreiſe 20 (zwanglg), der Gemeinden 100 (ein Empfanger von Ruhegeld oder Hinterbliebenenrenten aus der Ange

m hundert) Millionen, ſtelltenverſicherung überhaupt fortfallen, Die Gewäh17. Jannar Umſatzſteuer je Einheit des Umſatſteuerſchlüſſels der Land rung der Höchſtunterſtühung für Kleinrentnerfürſorge muß
in reiſe 90900 (neungigtauſend), der Gemeinden 30 000 (Krelßige vit Rückſicht auf die beſchränkten Mittel auf die inzwiſchen eingetreteneS Günſtige Ausſichten für den Elſter-Gagle-Kangl? tauſend) Milllonen, Preisſenkung ſowie auf die erheblich n liegenden Sätze der Er

Unrſch St i e) für Dotationen ſtehen 400 000 Billivnen Mark zur Verfügung. werbsloſenunterſtützung auf ganz ſeltene Ausnahmen beſchränkt bleiben.s er Skünmung in Halle Optimiemns in Leipzig. Unter Zugrundelegung der ihr bekannten Schlüſſelgahten vermag jede
Für die Merſeburger Einwohnerſchaft bedarf es wohl kaum noch Gemeinde den ihr zuſtehenden Betrag ſich zu errechnen.

der Aufklärung, welches wichtige Problem der Kanalbau und die Kang, Die Weiße Wandſterung der Saale far die Zukunft unſerer Stadt bedeutet. Die eiße Wand.Gründe die ſeht zur Aufrollung der Frage geführt haben, ſind drei Merſehurger GSkraßennamen. Vom Freitag bis Montag läuft im Modernen Theater der
leFilm Die Tochter Napoleons, Keine

facher Art: Die große Arbeitsloſigkeit, das Stilliege Der Verein für Heimatkunde hielt geſtern abend im oße Monumenta Sriegésgeſchi
ber Tiefbauunternehmungen und dann die Datſache daß Saale des allen et eine Verſammlung ab die kroß der Angunſt n en ehe e e eeretee en en en

n t Februar das Kanakbauamt in Lelpotg, das n en erſehen Beſuch aufeeen halte Nachdem s r
F. des großen Franzoſenkaiſers. Die außerbrdentlich abwechſlungsreichein dankenswerter Arbeit den Plan völlig baureif gemacht hat, als Opfer rer e r un e e e Handlung hält bis zum lehten Akt in größter h e

des allgemeinen Beamtenabbaus aufgels ſt werden ſoll und damit de en e de Ein ſehr Zitgemäßer Stoff, da ja gerade in Landſchaften und Parkanlagen, reizvolle Bilder aus dem prunkvollen

h. ten Straßen Hoflehen der damaligen Zeit bilden die Szenerie. Die Titelrolle wird
eine neue lange Vertagung des Projektes droht. Da das Reich außer e e ten dere n e e e von der gragiöſen, an töllen Einfällen reichen Lya Mara verkörpert.
ſtande iſt den Kanalbau zu finangteren, will die Privatwirtſchaft, der m e Napoleon wird von Ludwig Huſtau vortrefflich charakteriſtert Es war
ſtärkere Jnitiative innewohnt, als der behördliche Apparat ſie entwickeln er ee e e e e e en De ſeine letzte große Rolle ein Herzſchlag ſeble dieſem großen Talent ein
kann, von ſich aus verſuchen den Ban durchguführen und Frabt durch Abel Bürgen gekeönt wurden die alte und die neue Burge (Hnelles Ende n e Pedie d e e

ſchleunigſt zum erſten Spatenſtich zu kommen. Am er erinnern die Straßen Oberaltenburg und Ünteraltet burg ſeimni volle D v ch in der ne a Her Fortſepn a
Jn Leipzig benrtel Die Aus für den des Der Gerichtsrain führte ebenfalls u der Stätte auf welcher die Grafen iſt einer er ſpannendſten und größten Amerikanſſchen 9tag urteilt man die Ausſichten für Beginn von Merſeburg Gerlchtstag abhielten, Zum alten Kloſter führle die ilme und wird ſich mancher Beſucher auf angenehme Stunden freuen

Lanalbaues ſehr günſtig. Man hat fur den auf 42 Millionen veran ſtergaſſe. Mit dieſem alten geſlichen Stift ſtanden in Boehung Ein Beſuch iſt ſehr zu einpfehlen.

a taſtete r des e der e n e de en e e rehafens, einen v o n en nan an ausgearbeitet, i in äl es Winkels) und der rongaärten wo jetzvorfichtiger Berechnung de hen Woher eder ſechs Jahre als Bau des Roſenthal In Verbindung mit dem Kloſter ſtand die Klauſe, Tageskalender.

St u rechnen ſind eine Rentabilität ergibt. Eine Akriengeſen Se m den waren terte e ren enre Donnerstag 17. Januar.
t der hals Dittionen Kapital vird die Sache in die Hand h et r e en hl An den en 2 arg dee Werner ſhen Brceſtreerens d e

nehmen und unter ſtaatlicher Zinsgarantie eine 6 prozentige oder höher a ſtand die hemalige Waſſerkünſt. Auch von einen Könige Aen e e e e in
verginsliche Anleihe von 39 Millionen hevausbringen. wein iſt in alter Zeit die Rede. Das Königsvorwerk wurde Ende

F n des 16. Jahrhunderts abgetragen; an ſeine Stelle kam der Jägerhof Freitag, 18. Januar.Sag a er 7 e um e Wagte dem dort wohnenden Awmtsſchreiber wag wohl die Schreiher Rei sgründungsfeier der Deutſchen Volkspartei im Tivoli. Gaſt

i ſo t um nali rung de ſtraße benannt worden ſein. Der Hönigsplatz hieß früher Eſelsplaßz. piel Orlando di Laſſo im Deutſchen Hof in Mücheln Großesis zur Mündung in die Elbe. Von der Jnduſtrie Halles und Es wurde hier die Strafe des Eſelreitens ausgeübt Später wurde er e des Eisklubs auf dem ötthardtsteich. Jahresverſamm
einer Umgebung erwarten die Leipziger Jntereſſenten, daß ſie in zum Altenburger Schulplaß. lung des Mieterbereins. Familie Raffke im Union Theater.
bnli her Weiſe den Saaleausbau finangiert Wegen der Anleihe für In er Kehraftraße ſrüher Rittergaſſe ſeht r e Lammer-ichtſgtele. Der Boxerkönig den Rewyork l. Mebernes
den Saaleausbau glauben ſie keine Sorgen haben zu müſſen; ſie aus Zum Ritter St ebrg Nicht weit davon waren die Gaſthöfe Theater Die Tochter Napoleons, Beginn des Bockbierfeſtes im

i an n ur Tanne „Zum Skrauß“ und zum „Weißen Adler Nun zur Schloßkeller. Kapelle Eichhorn im Stadt Cafs.meinen: wenn erſt die Grube der Joſſe von Leipsig bis Ereypau aus VBomfraheit! Die Namen der Straßeit Domprovſtet und An der Reit

hoben i ür di bahn ſind nicht ſchwer zu derttent, In der Nähe der Brauhausſtraße Täglich z Wwzyw,e le e de en v r e e en war u alten en der Brauhof, die Braugaſſe, die Waſchgaſſe Eisbahn e Gotthardtsteich. Bockbierrummel bei MüllerMaxe
ten W v ge verkuppel Auf dem Gebiet der heutigen Stadt waren in den älteſten Zeiten in der Hoffiſcherei.erke gilt, ohne weiteres Mündelſicherheit erhalten wird. verſchiedene Niederlaſſungen, deren Grenzen noch heitte in den zahl

Jn den in Frage kommenden Kreiſen in Halle ſoll ſich ein an c an e Denn W n e WetterwarteStimmungsumſchwung vollzogen haben. N. Meldun „Mitteld. gen de Namen Windberg, Entenplan un epuesberg GetKuriers“ e er h e See e ehe e ſind ſte alle drei auf einſt hier haufende v V. W. n h de e rer z e

4 S abend): i ſtri et
Wirtſchaftskreiſen und bei den Behörden der Stadt Halle ſtärkeres An die GOilden und Zünfte alter Zeit erinnern Namen wie Fiſcher Sonee, woll. teilweiſe auſheitend Na her kalter
Jutereſſe, als der Verlauf der Dienstagverſammlung in der ſraße, Leimſiedergaſſe, Preußerſtraße her wohnen Poſamenerer),
Handelskammer erkennen ließ. agnerſtraße. Die Einführung der Thüringer Bahn brachte die NotDas Jahr 1920 wird fur Merſeburg Entfaltung einen großen de M n d Stadt über die engen Grenzen der Stadtmauer S Keuſchberg, 17. Jan Einen ſchweren gern S am

ß Nur einige von den neueren Straßen mögen ger insbettze itdergSchritt vorwärts bedeuten, wenn es gelingt, die letzten und größten nannt werden. Der Rotebrückenrain iſt die Fortſetzung einer Straße, de Nitterattobeſiger e während des Be

daß eines ſeiner Kutſchwierigkeiten, die ſich der Ausführung des gr Werk kgegen die früher Rotes Winkelgäßchen hieß. Er führt zum Rotthügel und d ede zu d infolgeſehen d mer gbere e Atsſthenas des deeher Wertes es an e n n d l e e e e ehe m W
an und Gotthard e liegen im Zuge der alten He aße, die von olze ſchlächtereiFyankfurt a. M. kommend, auf Erfurt hinführte und ſich bei Merſebur eble ſtolze Dier kam in die RoßDeteret AMeamnn der Relſh anderer um 1,8 V h e n e e e. be Aen Köſen und 3wecherbande Gemeinden

Die Reichsindexziſſer für die Lebenshaltungskoſten Ernährung, ihre Entſtehung dem Chauſſeeban vor etwa hundert Jahren. en ſſen un e t
Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Belleidung) beläuft ſich nach den In der Ausſprache, die ſich an den lehrreichen Vortrag anſchloß, Nen Röſſen, 17. Jan. Am Freitag, abends 8 Uhr, hält Garten
Feſtſtellungen des ſtatiſtiſchen Reichsamtes für Montag, 14. Januar auf wirrde hingewieſen auf alle Siedelungen aus vorgeſchichtlicher Zeit, die bauinſpektor Gerkha ch im Saale der Gärtnerei einen Lichtbildervor

111 billionenſache der Vorkriegszeit. Gegenüber der Vorwoche ebenfalls ihren Niederſchlag in Straßennamen gefunden haben. Stu trag Uber die Schädlinge des Gartens. Er wird erprobte Mittel zu
(1,13 Billionen) iſt demnach eine Abnahme von 1,8 Prozent zu ver dienrat Dr. Wedding verm tete, daß Merſeburg kaum vor dem 14. Jahr ihrer Bekämpfung angehen. Die Veranſtaltung iſt für jeden Siedler
zeichnen. hundert ſeinen Straßen Namen gegeben haben dürfte da die alten und S rebergärtner wichtig. Eine e an uth er

d ung e ine e der n d et in n er en se d r r n u n nwicſe i e ige Mikteikung mag ihren Namen haben von einem „Ritterhof“, der urkundlie eseugt erteilt werden. Für die folgende Mi gliederverſamm

e e ſt e en t tetirrige Melnung ar daß geſchloſſene Vereinsveranſtaltungen e n ne r e n an S wichtige Punkte auf der Tagesordnung, u. g. e der Beia dere Kenrenfeſe e nen e e eiten e e ehe e e e ennerbree en en r ener el t
einsmaskenbälle, Kappenfeſte u kaltet Nas Erdreich wühlte. Wortkunde und Worktforſchung mögen hier e ew. können nach wie vor veran

mäßigen Blenſtgeſchäfte. Die Annahmebeamten ſind deshalb jetzt vom hat der Dirigent ſelbſt auf der Vortragsſfölge gegeben was dankbar en Sauonete e rn e her
S nern angewieſen worden, darauf zu Halten, daß die hingenommen wird als willkommene Einführung in Geiſt und Bau Hrerbler Bank Kordd. Wolle

werten e Fingerzeige geben Sje kann ihren Namen aber auch von noch weniger e SPreußiſches Notgeld. In den nächſten Tagen werden, wie der angene men Zuſtänden her erhalten haben h h g
Amtliche Preußiſche veſſedtenſt mitteilt, Notgeldſcheine des Frei e hrgerß e ine ve e e ehe e hen ehe ſes beter en ma an Dolrswlriſhaftlichese er ken wen Berliner Börfe vom 16. Jannar 19224.i i i erliner Börſe vom 16.in e e e e Phil iſcher Orcheſt in Merſeb Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg, Markter e ch iſt n daß der Leſchluß verſagt. Die 5 harmon er oerveren erſe r. Sr. gerlther Wahgen s Freiverkehe
Zahl der ungeeignelen Brieſumſchlage hat einen großen Umfang ange 14. Konzert. erhb Zent n ehe Salon 5 v Chem. geid
nommen. Die Behandlung ſolcher Sendungen iſt aber für den Poſt Das Konzert des hilharmoniſchen Orcheſters zeugte von ernſter er Elbeſchiff. Sirſch Kupfer a Teichgräber
betrieb äußerſt ſtörend und behindert die glatte u en der vegel künſtleriſcher Weiterarbeit. Eine Wertung der dargebotenen Werke Conimerzhant Sie weite

h

eSiegelabdrücke aus gute Lack her eſtellt ſind und die verwendeten der Werke Leipz. Credit (Adea o etBriefumſchläge eine ausreichende Haltbarkeit haben. Für die Abſender Hayduns Oxforbſymphonie war die bedeutendſte Leiſtung e h hen geren Seempfiehlt ſich dasſelbe des Abends. Wenn es gelänge, ſie noch etwas leichter fließender zu Jaſg e e esſtof Kalt Krügerehan
Zum Gedächtnis Hoffmanns von Fallersleben. Der preußiſche pielen, mehr wieneriſch und weniger preußiſch, ſo würde der Genuß Vadiſche Aniun 228 Schwartzkopf Maſch. Siomond dar

Miniſter für Kunſt und Volksbildung richtete an die Proving al Lertieft. Recht inkereſſank war Gade s Oſſtauonvertüre, Nachklänge de ne e e angeen- n vt. wo
ſchulkollegten und Regierungen folgenden Erlaß: Am 19. Januar ſind der Romantik, edles Pathos und lyriſche Verkräumtheit, nebelgedämpft. en e 22 Tiere t Tag

ukawal s

5 3 Berlin Halberſtädter0 Jahre ſeit dem Tode des Dichters Hoffmann von Fallersleben ver Das Stück liegt dem Orcheſter recht gut. Eine beachtenswerte kechniſche Dynamit Robel 8775 Wernshauſen gammg. 10
floſſen. Jch vrdne hiermit an, daß an dieſem e allen Schulen Leiſtung war der effektvolle Kaiſermarſch von R. Wagner. Zwar e e Swicauter Maſch. 265 re
in heeigneter Weiſe dieſes deutſchen Dichters gedacht wird hat er nichts von der deuſſchen Tiefe der Meiſterſinger und die Art, e les in Bill o nen Prozent

Die Foörberung von großen r Wie der Amt. wie die große Luther Weiſe in ein eraktes Marſchtempo überſetzt iſt,
liche Preußiſche Preſſebienſt aus einem Erlaß des WVohlfahrteminiſters widerſoricht gänslich dem natürlichen Rhythmus und der religis en In Leipziger Börſe vom 16. Jannar 1924,

witteilt, iſt nunmehr eine Förderung von großen Notſtandsarbeiten aus n dieſes Chorals Doch hat der Marſch feſtlichen Glang und wurde Mitgeteilt von der Commerz und Privatbant Merſeburg, Markt 81.
Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge unter dem Vorbehalt mit fortreißendem Rhythmus geſpielt. ongſels e en e Sinn g. ver v
der Bereitſte ung haushaltsplanmäßiger Miltel über den 31. März Herr Hum mel Halle dirigierte das Orcheſter das ſeiner ſtraffen Hartaann S. Saſch e u 30 S
d. J. hinaus angaängig. Hierbei iſt die Beſtimmung des Reichsarbeits Führung mit Hingabe und Verſtändnis folgte Leider waren nicht alle Kirchner u. Co z Chromo Rajor r Freiverkehe.
miniſters zu beachten, nach der eine Förderungsgeit über 8 Monate in Holz auch nicht alle Blechinſtrumente rein Eine ſörgfältige Ein en et r e en e S Wtcah ne e geier
den Zuſtändigkeltsbereich der Reichsarbeitsverwaltung fallt. n 5 r r alt un eine Arte aus nene u di mee S 5 ne in

t ß t Frl. H Re i t e au ammgarn Gau Hupfe ammg. erſtraßße en See n u ſ en Bachs Weſhnachtsorgrortum friſch und gefühlwoll. Warum nahm ſie e e un Groß et gen hgereimte Zeilen. Beſonders hochverehrker Menſch, Du ſiehſt l rie n a chtigall“ von Brahms n einer tieſeren e s vorgeſchrieben Aue rer 10 Str. Seit (Kulkw. a Polack Humm
iſt wetterwend ſch, Der Schnee liegt hoch, kalt weht der Wind, Das Eine igall c feren Lage a Tage ſchrie en eibgig Rebege 85. J. T. Richter Samſonig

öglein darbt mit Weib und Kind. Drum bitt ich, wie in jedem Eine Quarte tiefer macht ſo viel aus namentlich auch für die ſo Wurzen K. (Krietich 20 Feig Schulz w. Segen
Du wollteſt unſer nehmen wahr. Und ſpenden, was von fein ziſelierte Begleitung. Der Wille des Komponiſten muß entſcheiden (Alles in Bil lionen Prozent.)orn und Spelt, Von deinem reichen Tiſche fällt. Jed Krümchen Liegt dem natürlichen Stimmumfang ein Lied nicht recht nun, F

nehmer wir don Dorf Am ſind mit Zwilſchern und Geſang Dereinſt Brahms Schatzkammer iſt herrlich reich beſtellt Ein Bekämpfen des Die Gefahren des Winters.
in holder Sommerzeit, Zu jedem Gegendienſt bereit. Heauftragt ſtarken Tremolierens, unter dem mitunter die melpdiſche Klarheit keidet,. In Zeiten wirtſchaftlicher Not iſt die Geſundheit des Menſchen
vom beſchwingten Chor“, Trag ich dir dies geziemend vor. Nun öffne Lird die Wirkung der Fangerin n woſentlh ſteigern Jhre guten ſein wichligſtes Gut. In einer Zerrütteten Wirtſchaft verſchwindetdeines Milleids Schatzl Ergebenſt dein getreuer Spat. ſtimmlichen Anlagen, ihre gemüftvolle Auffaſſung und ehrliche Be Vermögen und Beſitz oft über Nacht. Wehe dann dem, der nicht

Vom Halliſchen Stadttheater. Heute Donnerstag Minna von Jeiſterung werden der Entwicklung der Künſtlerin, die viel freundlichen körperlich geſund und rüſtig iſt, m von neuem an den Aufbau ſeines
Barnhelin“; Freitag abend 7 Uhr in dieſer Spielzett zum erſten Male Beifall fand, förderlich ſein. Daſeins gehen zu können. Der Winter mit ſeiner naſſen Kälte iſt die

akküre n In den Hauptrollen ſind b äftigt die Damen Die Begleitung ſpielte unſer Konzertmeiſter Fritz Buſch Merſe geſahrlichſte Zeit. Alle diejenigen die nicht eine eiſerne Geſundheitöhmer, Günzel Oworski V die Sekren mann, burg, der mit feinem Verſtändnis die wundervollen Hintergründe er haben, werden bon der rauhen Witterung ſehr leicht zu ihrem Scha-
rer en Le Osegr Bonn Regie a W. Roesler. ſtehen ließ, die Brahms für die Melodien ſeiner Lieder geſchaffen hat. den angegriffen Wer bei jedem Wetter auf die Straße gehen mütß,

Tote Augen. Sonntag abend „Graf von Luxemburg“. Den Philharmonikern und ihrem Dirigenten gebührt immer wieder iſt ſtändig in Gefahr, ſich zu erkälten, wenn er nicht über gute Klet
Haulſcher Ortstarif. Der D. H. V. Wilt mit, daß die Orts der Den des muſtkliebenden Publikums das durch den ſchönen Jdealts. dung und über noch beſſere Schühe verfügt.

kariſwerhandlungen am Freitag nachmiktag fortgeführt werden. Als mus aller Mitwirkenden die Freude hat, gute Orcheſtermuſik zu hören Gerade das Schuhwerk iſt es, das uns vor naſſen Füßen bewahrt,
Abſchlag werden Sonnabend, den 19. Januar, noch einmal der S. B. die in den meiſten Fällen der Ausgangspunkt ſchwerer Erkrankungene e Vor ren echt r ſeraerg vntein de de n e e dann ſind n ch e r Svom aterVerein. Wie der Vorſtand uns mi et di Winter r m SZaufe desſelben neues Schühwerk anzuſchaffen. Mitnächſte Aufführung des Jbſen'ſchen Schauſpiels „Geſpenſter“ am Mitt- e Sozial und Klelnrentnerfürſorge im Januar. e Sorge betrachten ſie jeden Morgen die Stiefel daraufhin,
woch, 23. d. M. ſtatt. Der Abend wird wahrſcheinlich auf den Wie der Miniſter für Volkswohlfahrt auf Grund einer Verord- b ſie die Feuchtigkeit der Straße nicht durchlaſſen. Wie beruhigend

legt werden. 4 und 5. Abend ſteht noch nicht feſt. Die ung des Reichsarbeitsminiſters in einem Erlaß mitteilt ſind die iſt es aber zu wiſſen, daß die Füße gegen Kalte und Näſſe wohl
nächſte Oper in Halle für die Vereinsmitglieder wird am 23. Februar RPenten ab 1. Januar d. J. durch Tuerungszulagen ergängt worden geſchübt ſind.
geben werden. Sonderzug iſt geſichert. Lartenverkauf zum Schau So wird den Empfängern von Jndaliden oder Alterstenten en Nur dürch rationelle Schuhpflege iſt dieſes zu erreichen. Das
ſpiel „Geſpenſter“ bei Pouch, zur Oper bei Stollberg. Betrag von 18 Rentenmark, den Empfängern von Wit en oder Leder mirß geſchmeidig und waſſerdicht erhalten werden damit die

n ans Geſchichee, Kunſt und Kultnr wird am Montag Witwerrenten ein Betrag von 9 Renlenmart und den Empfängern von Schuhe eine langere Lebensdauer habenabend Milletſchulle rer Thielſen im Farr Chriſtian ſprechen. Das Waiſen renten ein Betrag von 7 Rentenmart gezahlt. Soweit die Durch ſtändige Pflege mit Erdal“, de rühmlichſt bekannte
Thema dürfte für alle Kreiſe Intereſſe haben, wird doch an der Hand Empfänger von Jnvalidenrenten nach der Rechsver icherungsordnung Se uhkaſte, vird des her et e d n en
von vorzüglichen Lichtbildern gezeigt, was für ein wertvolles Stück einen Kinderzuſchuß beziehen erhöht ſich die Teuerungszulege un h e h en n n e e Schuhe werden dadurch
deutſcher Kultur uns mit dem Verluſt Danzigs verloren gegangen iſt. monatlich 8 Rentenmart für jedes Kind. m r r gen h für Herren naſſe Füße zu be
Im Anſchluß daran findet in der Bücherſtube eine Ausſtellung von Durch Verordnung des Reichsarbeitsminiſters über Jenerunge e und ſo den Keim zu ſchwerer Erkrankung mit ſich herumrigi dier ifti ber Teuerungs- Zukragen.e nie e n u g. lagen der Angeſtellten verſichern e d Nu rrels undDie Arbeitsgemeinſchaft für Kunſtgeſchichte fällt am Freitag aus Renken gleichfalls mit Wirkung vom 1. Jannge a durch Teuerungs- rin a metzaet.
Nächſte Zuſammenkunft Freitag, 25. Januar zulagen ergänzt worden daß monatlich ben Enfangern von Ruhe a m n h i S e ne den voltttſchen Teit,

geld ein Betrag von 30 Rentenmark, von Witwen und Wikwerrenten anſchtes nd See W urt en e de Anaeien r e

J 18 n z 5 W Jetra ſämtlich in Merſeburg.Reiganenetvertelungandie Geimeindenund Semeindererbinte e n ben Weaertenen en Bee en n e
Berlin Wilmersdorf. Gubaghe: Kr. S

9

Anzeigen und Reklametet
Wie der amtliche Preuhiſche Preſſedienſt mitteilt, kommen aus Mit Pücſicht auf dieſe Erhöhung der Renten und eine vorzu s

ihm ſunge ung Fehbtt ftehen ſe er Hochſtſatze der Saunneeie S e eSteilerüberweiſungen des Reiches zur Verteilung: ſichtlich bevorſtehende Herabſe! g der Höchſtſähe der Sozialrentner Die heutige Nummer ninſakt 0 Seelen
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Sekte

Anzeige gr die gehe er Anzeigen
ſtimmt vorgeſchriebenenSagen oder Pläßen können wir

z and Aufmerksambeiten anläßlioh unserer

Silberhochzeit
e Verantwortung Uberweh un

Möglichkeit berückſichtigt

2Schlafſtell frei
e 30.

jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möbl, 3immer,
auch ohne Möbel, ſuch
älterer, älleinſtehender Herr,

beſſerer Beamter, ſofort od.
ſpäter, evtl. mit Penſion. 9
Betten und Wäſche vorh.
Angebote unter 625 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

len AnMöbeln, gegen Barzahlung
oder Lebensmittel geſucht.
Ang. u. 668 an die Exp. d. Bl. Merſeburg den

Wer würde anſtändigem,
jungen Ehepaar 1—2 leere
oder möblierte Zimmer
gegen gute Bezahlung zum
1. Febr. vorübergeh. abgeb.
Ang. u. 667 a. d. Exped. d. Bl.

I--2000 G. M.
zu leihen geſucht gegen
Möhelſicherheit und Zinſen
Rückzahlg. innerh. Jahres
Ang. u. 669 a. d. Exp. d. Bl.

AmGr. 42, faſt neu, zu ver
Kkaufen, Preis 14 Mk.
Lauchſtädter Str. 20, Hth.

Hvaler iſch
zu verkaufen

Ober Altenburg 15, pt.

Kinderwagen
guterh., preisw. zu verkauf.Zu erfragen in der Exped.
Ein Schweſger Jtegenvock
We angekört, zu verk.

Göricke, Schladebach49

Spiel Protololle

Preisſkat
hält vorrätig

Buchdruck. Th. Aöhner,

Kl. Ritterſtr. 8

9 sagen wir allen hierdurch herzlich Dank.

Frankleben, den 15. 1. 1924.
Albert Fehre u. Frau Anna

geb. Urban

Merfebsrger Korreſpondent. Donerstag den 17. n 1824.

aeecher un

Donnerstag, 17. Jan., abd.
7 Uhr Minna vonBarnhelm.
von Leſſing.

Freitag, 18. Jan., abends

Oper von Wagner.
Soöonnabend, 19. Jan. abds.

Oper von d Albert

e zahlreichen Degaſe herzlicher Telnahme

beim Hinſcheiden imneiner leben Frau ſpreche ich
allen meinen innigſten Dank aus.

Jm Namen aller Hinterbliebenen Otto Weidling. liche in den Abendſiunden.

n

Lehar.

Erlernung des Tanzens

l Exped. d. Bl.

Aben
Stadt Theater Halle

Schauſpiel

7 Uhr Die Walküre.

77 Uhr Tote Augen.

Sonntag, 20. Jan. abendsUhr Graf von
Sureinburg. Operette v. S

Zlkademiter ſucht zur ſchnell

energiſchen Einzelunter e

e unter 673 an die

Kammer Lichtſpielel

wenn Meru
Der Roman eines Boxers in 4 Teilen.
II T. Der Kampf um die Weltherrſchaft
Großer Senſaliöns-Abenteurer-Film in
6 Akten mit Kane Hollidey als Kid

h Roberts. Wer auch den 1. Teil dieſes
hochinterreſſanten SportJilms nicht ge
ſehen hat, wird im erſten dieſes Teils

eine kurze Erklärung finden.

Fady Violette.
Ein exgreifendes Schauſpiel in 5 Akten

nach dem Manuſkript von Ladislaus
Bayda. Die große Seelengröße und
Herzensgüte einer Jrau wird von Sacy
von Blondel aufs wärmſte verkörpert

Anfang 5 und 2 Ahr

r SegenOriginal Amerik. Groß Senſattonsfilm
in 6 Teilen mit dem verwegenſten aller

Harſteller Eddt Polo e
O geheimnisvolle Dolch.

S

H. Beichte auf d. Stirn eines Mädchens

Die Fogſet Film in 6 Akten.
ehe

Die Tochter Napoleons!
Der große Monumentaifilm in 6 Akten

mit der n FrauenſchönheitLija Marg, Ch. W. Kaiſer Exn t Hoffman und Ludwig Hartou als Napoleon
in ſeiner letzten großen Rolle.

Sonntag 3 uwr a
Von der Reiſe

S zurück
Zahnarzt Bager,

Goltharbtſtraße 26.

Zur Behandlung bei allen
Kaſſen (nicht A. O. K. Merſe

burg) zugelaſſen

Frühere Schülerin des
Lyzeums geſ., welch. tägl.

Nachhilfe
unterricht

kann. Zu erfragen
Hälterſtraße 21, I.

Selbſtändiges, erfahrenes

Alleinmüdchen
mit guten Zeugniſſen ſofort
vder 1. Februar geſucht.
Neu Röſſen, Mittelſtr. 9.

HausMähchen,
za. 18 Jahr, welch. ſchon inStellung war, für vürgerl
Haushalt zum 15. Jebruar
geſucht. e u, 672an die Exped. d. Bl.

e e ä
e

Hans, beim Hug

9

jer eſt.
9

o e mal gehen, da 9 e

gibts das gute

für die 7. Klaſſe geben

De

S

S

8

h c e

Sreitag den 18. Janugar, abds. ab 7 Uhr

auf dem Goithardtsteich

Dammstraße- el
2 Minuten von der Biebahn.

Morgen, Freitag, den 18. JanuarGroßes Eis-Seſt
beſtehend qus

Konzert Eis Feuerwerk Fageltanz
Kelgenfahren Jambola uſw.

bei bengaliſcher Beleuchtung.
Gäſte können nach vorheriger Meldung am
T Treppeneingang zur Eisbahn links vom „Herzog
Chriſtian eingeführt werden. Klubkarten ſind
ſichthar zu tragen und können für Nichtmitgl.
bei Kaſſ. Emanuel, Gotth.Drog. gelöſt werden.

Geſchenke und ſonſtige Spenden zur Tam
bola ſind beim Kaſſierer Emanuel, Gott
hardtsdrogerie, abzulefern.

e e

S
W.e e eZhegter Verein Merſeburg.

Die nächſte Opern- Aufführung in Halle findet
am Sonnabend, den 23. Jebruar ſtatt. Anmeldungen
von Mitgli iedern bis zum 1. Jebruar in der Stollberg

Suchbandlung.

(18 ne Bl finden nachweisbar die beſt
Berhreitung im „Merxſe

Dezente Musik!
Treffounict nach clem Eisfest

in den gutgehbeizten Räumen

Bockbier e Bockwürste
Berliner Pfannkuchen.

Kapelle Bichhorn
Eknae Wennseaktgn T

Aer u ea e naneker Wange
ler eAkeister Meschugge

W

wo s woe i Sburger Korreſpondent“

n ne
ehe Scene
Neues Programm

Erſte Künſtler unter

Mitwirkung der
Jazzband Kapelle

Jeden abend s Uhr

e aReichogründunge

Feier
Freltag, den 18. Lannar, abends

8 Ahr, voll.
Feſtrede:

Hr. Cremer, M. d. R.
Alle deutſchgeſinnten Männer und Frauen ſind
willkommen Deutſche Volkspartet.

r dw grry g2ww gamy e2 r heeeeeeaeeeeeeeeeee]

e n. e. S
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e
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e S eZeudus in Anten

Perſonen Werner Krauß

Frl. Lilli Raffke
Lilli Grune

Hart Hard
Loni Reſt

v Grune, beider Kind
Vivian GibſoJ Tatjang, Tänzerin

a.

e

e

Freiberg und
Sternburg-Bod

für 25 Pſg.,
bie größten Sockwürſte

mit Kraut oder Salat
für 50 Pfg.

Auf ger Bühne
erönſches gaktreten u rin

Schaucptelerc und Oruine nern

ar Pansen, lenzie
tHansen er net

Pichelbruder en 10
Dorella en S ln n im.
Bitte beayten e weine Shealfenſer

en Wilhelm e

Täglich vo von rn s r bis 9 Ihr abde. des Hees Chriſtiangeöffnet, abends bei eletkriſcher Beleuchenng, n ne e e
9 t e v r lEſsbahn iſt auch am M für den d l e eng ane hte fälltöſfent lichen Zerſe r gebſ e 90 Grheung,

Sonnabend, den 19. Jan.
von abends 7 Uhr an
gr. HreisSkaten.
Wozu freundlichſt einladet

Hermann Wünſche

a e Porter e Uhr
Horno lettte nes Un

Sonntag von 2 Ihrgroßes Ciskonzert.
bei mäßigen Preiſen. O. Stohr, Sisbahnpächter.

v

Kinderſtiefel
e in

b D. ſchnh
pr. Lederausführung

mit und ohne e S 9.50

Flyciſe ren 329
-Pantoffel en 129

Kinderſtiefel
pr. Lederausführung

31/35 braun Fahlleder 7.90

D. Halbſchnh K70 e eru Mädchen Stiefel
36/39 reine Lederverarbeitung,

Lackk.

h ernſſpitze Jorm ohne Lackk.,v h Rahmenarbeit 18.50

m und Schnür
la R.Chev.

en M ensſefel
alles rein Leber, ohne Kappe

mit 10.

Man beachte
unſere Auslagen!



Merſehurger Korreſpondent. Donnerstag den 17. Jannar 1924. Seite

Künſtler der Heim
Haul JuckoffSlopau.

Ein Verſuch über das Schaffen des Bildhauers und Architelten.

Von Dr. Siegfried Berger.
Unſere Künſtler zu ehren, an ihren Arbeiten teilzunehmen, iſt

nicht die Art unſerer raſchlebigen, haſtigen Zeitgenoſſen. Die Künſt
lernatur entzieht ſich den n rganiſakionen und Parteien
Naift nicht ein in die alles beherrſchenden wirtſchaftlichen Zeitfragen
ümmert h um das, was „aktuell“ iſt.

Sie ſchafft im Stillen; wohl ringt ſie nach Anerkennung und
Geltung; das liegt im Weſen allen künſtleriſchen Schaffens. Aber
wie dieſes Schaffen ein Wachstum iſt, ein langſames Werden, ſo
wartet auch der Schaffende auf die Wirkung, die Geltung, ohne ſichin das „Aktuelle“ zu wie

Solches Wartenkönnen macht den reifen Künſtler aus. Die
Reklamekünſtler, die mit Anpreiſung neuer Theorien das abſolut Un
erwartete, nie Dageweſene, unbedingt Neue r wollen, verfallen gar zu leicht der Manier, der Künſte Es geht ihren Werken

wie einem überraſchenden Plakat. Es fällt auf, es iſt für Tage vor
aller Augen, aber nach kurzer Zeit iſt es abgeian und durch
„Aktuelleres“ verdeckt.
Zeitmoden ſe im Leben lebt n Ausdruck ſucht, ſeinen Sti
entfaltet. Er findet ſich viel angſamer, aber auch viel unmittelbarer
u der Seele ſeines Volkes, die er ausſpricht Ausſprache und
lärung zur gemeingültigen Form iſt ſeeliſche Erlöſung die er

mitbilbdet.
Solche Gedanken geben dem Beſucher Urteilsgewißheit, der die

r Stätte verläßt, an welcher unſer Landsmann, der Bildhauer
aul Juckoff-Skopau ſchafft. Ein Nachmittag in ſeinem

Atelier gibt Einblick in die große Fülle ſeiner e e diedem ſchärfer Hinblickenden wohl eine gerade Entwicklungslinie er

kennen laſſen, die aber geradezu wohltuend frei ſind von allem Mode
kram. Kein Realismus noch ſonſt ein ismus. Mit ſo billigen
d indet man nicht den Weg durch ſein vielverzweigtes Schaffen,

as aus Eigenleben ſtammt, aber der Naturſchönheit treu bleibt.
(Wer ſich viel um das Verſtändnis neuer und neueſter Kunſt

richtungen bemühte, wird fühlen, mit welcher Freude man gerade das
Legtz te betont!

Paul Juckoff iſt Merſeburger Kind. Am 2. Auguſt 1874
wurde er er in unſerer Vaterſtadt geboren und lernte von Kind an den
harten Daſeinskampf kennen. Er beſuchte die gehobene Knabenſchule
und hat um in Weiterbildung, um jeden Schritt vorwärts kämpfen
müſſen. Jn ſeiner Entwicklung bewährt ſich das Wort, daß für ſtarke,
eigenwillige Naturen ſolcher Kampf ein Segen iſt. Aus eigener Kraft
erworbener Bildungsſchaß trägt doppelte Frucht.

Juckoff erlernte von der Pike auf in einer hieſigen Werkſtatt die
Holz und dann die Steinbildhauerei. Den Lehrjahren folgten Wan
derjahre, die den jungen Geſellen weit herumführten, durch die Nieder
lande nach Belgien und Frankreich hinein. Die Hauptſtationen dieſer
Wanderfahrt waren Paris, Brüſſel, Karlsruhe, Mün-
chen. überall ſuchte der tagsüber hart ums Brot Arbeitende an den
techniſchen Hochſchulen zu lernen, und zwar nicht in erſter Linie in
den Bildhauerklaſſen; auf dem eigenſten Gebiet fühlte er mit ſicherem
Jnſtinkt, daß er ſeinen Weg fände. Vielmehr wandte er ſich ernſtlich
dem Studium der Archikektur, dieſer Schweſter-Raumkunſt der
Bildhauerei zu; er vermied damit einſeitige Ausbildung. Nicht der

eringſte Gewinn dieſer Wanderjahre aber war das techniſche
eiterlernen: er lernte die Bronze- und die Marmortechnik

beherrſchen.
e der Heimkehr begann eine neue Lern zeit fünfeinhalb

Jahr beſuchte er die Leipziger Akademie, unermüdlich lernend und mit
voller Kraft das reiche künſtleriſche Leben Leipzigs in allen ſeinen
ren mitlebend. Wirtſchaftlich war die Zeit ſehr hart, oft voller

ot, aber der Künſtler in ihm käpitulierte nicht. Langſam ſuchte er
nun den Weg zur Selbſändigkeit, den er aus eigener Kraft fand. Er
gewann den 1. Preis bei dem Ausſchreiben für das Denkmal des
ächſiſchen Sängers K. F. Adam in Leisnig i. S. deſſen Aus

führung ihm i ertragen wurde; bald dar errichtete er in Kriegs
rg das bekannte Wedel Denkmal Mit beiden

Arbeiten ſetzte er ſich durch. Eine Ausſtellung ſeiner Arbeiten in der
eimatſtadt folgte, man wurde auf ihn aufmerkſam, Präſident von der
ecke und Baurat Beißner erkannten ſein aufſtrebendes Talent und

erreichten es, ihm ein bedeutender Auftrag zuteil wurde. Die
Kaiſerin ſtiftete für die neue Pauluskirche einen marmornen Krugzi
ixus dem jungen Meiſter wurde die Ausführung übertragen.

an ermißt, was es heißt, als erſte, rein künſtleriſche, durch keine
Lokal- und Denkmalsintereſſen beengte Aufgabe geſtellt zu bekommen,
den Heiland darzuſtellen. Einer ſchärferen Probe konnten ihn die
Förderer nicht unterwerfen, als dieſer Ex beſtand ſie. (Wir ſprechen
unten von dieſer Leiſtung.) Mit dieſem Kruzifixus hakte Jugoff ſich
den Weg als ſelbſtändiger Bildhauer geſichert. Die Aufträge ſtrömtenzu, die Arbeit häufte ſich. Jhr ganz zu leben, zog er ſich in das Dörf

chen Skopau zurück, wo er die leerſtehende Förſterei des Hauſes
Throtha mietete und ſich ein kleines Atelier baute. Der ſchmucklvſe,
weinumwachſene Bau iſt allen Heimatfreunden bekannt. Hier in
Skopau iſt der Künſtler gehlieben ſelten für einen Bildhauer deſſen
Werke den Weg in die große Welt finden. Juckoff hat ſein Skopaquer
Aſyl auch in den Jahren nicht aufgegeben, als er in Berlin zur Gel
tung kam und manchen großen Auftrag erhielt. Das geſellſchaftlich
laute, kraftverzehrende Leben der Großſtadt widerſprach ſeiner Natur,
die mit zäher Kraft auf Arbeit gerichtet war. Er wurde bodenſtändig
in der alten Heimat und blieb es auch, als er ſchon viel mehr war als
ein Denkmals- und Brunnenbauer, als er ein deutſcher Künſtler
geworden war.

Das weſentlichſte der Werke Paul Juckoffs iſt der Chriſtus in
der Halleſchen Pauluskirche. Einen abermillionenfach ſchon gebildeten
CEruckfixus neu n ſchaffen, iſt die größte Aufgabe, die einem Plaſtiker

tellt werden kann. Es heißt das (für einen ernſten Künſtler), ſich
apfer mit dem Chriſtentum auseinanderzuſetzen, was aber noch mehr

iſt als das, Chriſtus ſelbſt in ſich ſo lebendig werden zu laſſen, daß er
den Kberwinder in Augenblick darzuſtellen vermag, als er das
Kbermenſchliche vollhringt.

Wer Leopold Spreers Schüler war, wird mit innerer Teil
nahme hören, wie feſte Chriſt mit der Griechenſeehe um das

deſſen bemühte, was im Künſtler vorging, als er den
Chriſtus r Noch bewahrt Paul Jückoff Briefe von ihm, in denen
der lebh. ilnehmende mit der ganzen Jnnigkeit ſeiner zarten Seeleeine Chriſtusidee zu erechancher ſche Er war es guſch, der nach

ertigſtellung des Bildwerkes eine knappe Einführung ſchrieb, in der
es heißt:er Künſtler bekundet hier eine wunderbare Ferktigkeit, ohne er
klärendes Beiwerk, ohne irgendwie dem Beſchauer beſtimmte Handhaben

zu geben, allein durch das Kunſtwerk an ſich die religiöſen Gefühle zu
erwecken. Dieſer wundervolle Kopf, mit ſeinen bereits von der himm
liſchen Klarheit umſpieſten, feſt auf Gott gerichteten und doch wieder
menſchlich ahnenden ſehnſüchtigen Augen, die im Schmerz nach Atem
ſuchenden, aber doch ruhigen, halbgeöffneten Lippen, die halb nach
hinten und halb nach oben gerichtete Kopfhaltung, das alles iſt die
kreffendſte, vielleicht ſelten ſo erreichte, faſt reſtlos ausgebrüchte Ver
gegenwärtigung des Gedankens:

Dennoch bleiße ich Fets an dir!
dieſes menſchlich ringenden und doch göttlich gewiſſen Zentralgedankens
des Chriſteniums. Geſteigert wird dieſe Einpfindung durch den in
eder Realiſtik geſpannten Körper, die hochgezogene Bruſt und die Arme
mit den gekrümmken und doch nicht verzerrten Händen. Ein ſolches
Kunſtwerk Jernt uns Jeſum verſtehen als das Kind Gottes der datſäch
lich die Welt überwunden hat Und im Glauben an Gott die Erlöſung
porhebt von allem Schmerz und der Gewalt des Todes.“ (Daheim,
Nr. 30, 1903, vom 21. September.)

Auf dem Allar der Pauluskirche ſtehend, iſt dieſer Crucifixus das
Haupt und Herzſtück des ganzen Gottkeshauſes gewyrden. Jn der
Reihe der Skulpturen iſt es die vergeiſtigſte, größte. Es liegt in ihr
die Konfeſſion des Urhebers.

Zwangig Jahre ſpäter 1923 hat er dieſe Konfeſſton wieder
holt, ſeiner Chriſtusauffaſſung treu bleibend, als er wieder ein reli
iöſes Kunſtwertk zu ſchaffen hatte, Ex bekam den Auftrag, ein Grab-
enkmal zu bilden (Ruheſſälte für Hermann Günſche in Stendal).

Chriſtus als Uberwinder des Todes unter der Loſung:. Ein Bei
ſpiel habe ich Euch gegeben!“ Der Heiland erhöht über alle
Schickſale. Uber geſtrecktem Unterbau richtete er ein breites, wuchtiges

nders der Künſtler, der ohne Rückſicht l

f.
Kreuz auf, das weithin ſchattet. Die das letzte vollbringende Heilandsgeſtalt hebt ſich wunderſam von dieſem ſchweren Hintergrunde ab

es iſt der Moment, wo aus dem zu Tode gequälten Jeſus der Allum-
rn Umarmer wird das Chriſtusmotiv der Pauluskirche. Aber
ei dieſem Grabmal wird es nicht in der metaphyſiſchen Einſamkeit

belaſſen, mit der es vom Altar der Kirche her alles beherrſcht, ſon
dern durch zwei Nebengeſtalten leiſe mit unſeren Lebensſchickſalen
verbunden
Zwei Sätze deuten ſie: „Sehne Dich und wandere!“ der eine
v. Stein), „Wir laufen in Jrrlicht und Dämmerung und Nebel“
der zweite Spruch
Eine zarte, knoſpende Mädchengeſtalt reckt ſich auf, leiſe vom Früh

licht geweckt, ſüßer Schlaf noch auf kindlichen gen unſagbar keuſch
in erwachender Jungfräulichkeit; eine leichte, kaum merkliche Span
nung durchzuckt die ſchlanken kräftigen Beine, oben von dem die Bruſt
deckenden Arm wie aufgefangen. Noch eine Sekunde, und die Junge
wird ſtehen und die Lebenswanderung antreten, von dunkler Sehn
ſucht getrieben. „Sehne 27 und wandere.“

Von harter Lebenswanderung müde ſinkt leidüberſtrömt eine
Frauengeſtalt nieder, in Schuldbewußtſein das edle Haupt geneigt,
müde hingeſchmiegt und lauſchend nach einem Worte der HoffnungWir nen in Jrrlicht und Dämmerung und Nebel.“

Es iſt eiwas einheitliches in beiden Schallen, deren weiblich weiche

Bewegungen einander entgegengeſetzt ſcheinen die Chriſtusgeſtalt
ſchließt ſie zur Einheit zuſammen. Nur leiſe Begleitmotive ſind dieſe
beiden Geſtalten zu der überraggenden Melodie des Erlöſers. Der
en Chriſtus der erhöhte Erlöſer ſtrahlt Licht für die beiden Ge
talten aus, Frühlicht für das erwachende Mädchen, wärmendes,tröſtendes Licht für die Leidgebeugte.

So iſt das Monument betrachten wir die Entwicklung des
Meiſters eine menſchen zugewandtere Chriſtusdarſtellung gewor
den als die erſte, die Chriſtus einſam von Angeſicht zu Angeſicht mit
Gott darſtellte. Die Nebenfiguren leiten unſer Empfinden unmerklich
nach Golgatha, zur Tat überwindender Liebe, die uns als das einzige
Gottgewiſſe ührig bleibt auf allen Jrrwegen unſerer ſehnſüchtigen
Wanderung.

Nennen wir einen Heimatkünſtler, wer zum Gegenſtand ſener
Schöpſerkraſt in der Hauptſache Gegenſtände aus dem Kreiſe der Ler
et nimmt, ſo iſt Paul Juckoff weit mehr als das. Was er im Paulu
rirchen Chriſtus ſchuf, iſt
zeitliche erhabenen Jdee.

Aber wir können Paul Juckoff auch einen S d r nennen
er hat eine Reihe volkstümlicher Bildwerke geſchaffen, die auf Lokal
kolvrit geſtimmt oder Ortsgeſchichten entnommen ſind. Da iſt der köſtliche
Lutherbrunnen in Mansfeld, der in drei großen Bronze
vellefs den Knaben Luther, den ſich freimachenden Mönch vor der
Schloßkivche in Wittenberg und den reifen Bekenner zeigt, der im Wort
Gobtes die felſenfeſte Grundlage ſeines und ſeines Volkes Glaubens
lebens fand und verteidigte; die ſchmale, keuſche Knabengeſtalt iſt von
feinſtem Reiz. Am überzeugendſten aber wirkt der R verhärmte
Luther des Theſenanſchlags, der nach vollendetem Werk aufblickt; auf
dem e ſtrahlt die Gnade der Gewißheit auf, Gottgewolltes voll
bracht zu haben.

Lutlher, den Kämpfer, der die Bibel wie eine wuchtige Waffe hebt,
hat er in der Slatue gebildet, die in der Weißenfelſer Stadtkirche ſteht,n ſchlichtes Standbild, in harken, eigen willigen Zügen, das für eine

ürgerkirche ſtolzen Schmuck bildet; die Figur hat ein beſonders inten
ives Leben dadurch, daß ſie ſtreng geſchloſſen wirkt, aber doch

auch ſtark bewegt
Die Lutherhalle in Wittenberg hat auch einen ſtarkförmigen, präch

tigen ſteinernen Lutherbriefſchrein von des Meiſters Hand.
Weißenfels hat noch drei weitere Bildwerke. Der Zierbrunnen mit

dem luſtigen Motiv: eine den Brunnen krönende Mäannerfratze ſpeit
Waſſer, ein vorwitziges Bühchen will ihm den Mund Kopfen, wird abervon vielfachem Strahl getroffen. Ein entzückendes Motiv; die Figur

des Bengels iſt mit famoſer Leichtigkeit und kindlicher Grazie dargeſie Ganz und gar volkstümlich i auch das Figürchen im Weißen-

ehſer Sladtpark geworden: „Weil's mich freit!“ Es iſt in vielen
Nachbildungen verbreitet und ein rechtes Heimatſtück. Der Bengel lacht,
es iſt einfach anſteckend. Endlich hat Juckoff noch für das Weißen
felſer Lehrerſeminar des Schulmanns Harniſch Reliefhild geſchaffen,
wie mir vorkommt, eine ſeiner beſten Pordrät arbeiten. Der gülige,
lebensſtarle Kopf r s mit den herrlichen Augen iſt unvergeßlich.

Ein Relief Frie m des Großen von ſeiner Hand ſchmückt den Hof
des Ritterguts Roßbach. Noch einen mit unſerer Heimat verbundenen
Helden hat Juckoff dargeſtellt: in der Kirche von Meuchen erhebt ſich

linken Seite des Altars ein lebensgroßes Erzbild des Guſtav Adolf
Hochrelief in Bronze), das den Feldherrn in königlichem Sto a

Beliebt und der Jugend ein Wallſahrtspunkt iſt auch das ſchlicht-ſtolze
Wedel- Denkmal in Kriegsdorf. Ein Abguß davon hängt im Gymnaſium.

Die meiſten Leſer werden auch den Zeitzer Marktbrunnen kennen;
auch er iſt Juckoffs Werk. Fein jn das Marktbild hineinkomponiert,
verbindet er Stein- und Bronzetechnik Uber einem breiten, von vier
ſtolzen Frauengeſtalten umgebenen breiten Steinbecken erhebt ſich, in
JIeichter Form gehalten, ein Bronzebaldachin; auf ſeiner ſchlank aus
laufenden Spiße ſteht Michael, Zeitz Wahrzeichen. Anmut und
Stärke verbinden ſich in dieſer Brunnenkompoſition.

e

Wir ſprechen von dem Heimatkünſtler und gedenken dabei des Mo
numents das Merſeburg als Bereicherung ſeines Stadtbildes beinah
bekommen hätte. Gelegentlich des Aufenthalkes des Kaiſerpagres im
Spätſommer 1903 hatte Paul Hrrrt einen alten Plan im Entwurf
ausgeführt ein König-Heinrich-Brunnen, Auf der alten Sagle- Grenze
zwiſchen Deutſchen und Slaven, auf dem Boden eines der wichtigſten
alten deutſchen Bollwerke gen Oſten ein Sinnbild deutſcher Kraft und
Klugheit r ſtellen, das war der Sinn des König-Heinrich-Brunnens.
Vor der Ankunft des Kaiſers wurde das Werk (in Gips) vor dem efeu
bewachſenen Südgiebel des Vorſchloſſes aufgerichtet. Das breite
Brunnenbecken maß im Durchmeſſer vier Meter. Auf der Außenſeite
hatte es vier Verkröpfungen, geradlinig und viereckig, in dem wirkſame
Peliefköpfe eingelaſſen waren: je ein Löwenhaupt oder Adlerkopf (Kraft
und Scharfblick), Aus dem Brunnen erhob der veichgegliederte
Sochel. Vier zottige, zwiſchen die Säulenknäufe geduckte Ungarnköpfe
dienten als Waſſerſpeler. Henricus rex ſtand auf dem Brunnenrand

über dem gut gen Beiwerk des Brunyens ſtand Heinrichs
kraftvolle Stahue, in ſtrengen, einfachen Linien gehalten, gant ſchlicht
und herb in Mantelwurf und Schwerthaltung, geſammelt, feſt, beſonnen

ein denkender König und Feldherr, ein das Schwert des An
griffs wie den Schild der Verteidigung ſorgſam der König,
unbeugſam aber in ſeiner Entſchloſſen heit Männlich ſchön das ſocken
umwallte Haupt; in ſeinen Zügen waltet finſtere Energie vor und
Leidfurchen deuten auf ſchwere Erfahrung doch ſpielt auf der ge
krönken Stirn die freie Anmut des Gedankens.

Das Denkmal wäre das bedeutendſte für unſere Stadt geworden,
m Ausführung war durch die Opferwilligkeit einiger Bürger geſichert,
och das mit unendlicher Mühe geſchaffene Modell wurde abgeriſſen

Und wanderte in den Schuppen eine ſouveräne Handbewegung hatte
es fortgewiſcht. Eine Enttäuſchung. Ein Künſtler wendet ſich raſch
anderen Plänen zu (erliſcht doch mit dem gusgeführten Entwurf oft
ſeine Liebe zu dem Werk), unſer Stadtbild aber iſt um ein Monument
ärmer, das von ganz anderem Geiſte wäre, als unſere uniformſtarren
Standbilder

Oder ſollte in beſſeren Tagen der Entwurf doch noch ausgeführt
werden Es gibt Männer in der Bürgerſchaft, an die man eine ſolche
Frage gern richten möchte.

Bismarcks gewaltige Züge und hohe Geſtalt hat der Künſtler
mehrfach gebildet. 1897 hatte er in Friedrichsruh. Gelegenheit, den
ren Staatsmann nach dem Leben zu mopdellieren. Die Original

üſte Bismarcks gehört zu den beſten Porträtsarbeiten Juckoffs und
gibt die Willensnatur des Reichsgründers monumental und lebenswahr
zugleich wieder. Ein geheimes Zucken, ein Wetterleuchten ſprüht über
die e maſſigen Züge hin. Herrlich iſt das durchdringende Auge
getroffen.

Die Büſte war eine Vorſtudie zu dem bekannten Denkmal auf dem
Bergſchenkenfelſen zu Halle. Die Jdee für ein Bismarckdenkmal für
Merſeburg (Reiterreljef, der Kanzler guf ſchwerem Rittergaul, ſinnend
ins Land hinaus blickend) iſt leider nur bis zum Modell gediehen

Nach dem Kriege hat der Meiſter eine Reihe von Kriegerdenk-
mälern geſchaffen. Jn der Skopauer Kirche ſteht ein in den Kirchen
ſtil fein eingefügter Gedenkſtein für die Gefallenen des Hauſes Trotha

Verſinnbildlichung einer über alles Raum

und des Dorfes Skopau. Seit 1921 hat Niederbeuna ein Denk
mal von Juckoffs Hand. Mit Zurückdrängung aller Einzelheiten hat
Juckoff ein ſchlichtes Monument geſchaffen, einen betenden Soldaten.
Das Denkmal iſt wohltuend einfach, die Geſtalt des Kämpfers ſtark,
gedrungen, die ſchlichte Geſte des den Stahlhelm ſenkenden Mannes
wirkt ergreifend. Jhm verwandt iſt das ſchöne Denkmal in Sir
ſtädt. Dieſe Denkmäler entſtammen einem ſicheren archite
koniſchen Empfinden: Sockel und Plaſtik iſt zur Einheit verſchmolzen. Die Geſlalten ſind nicht naturaliſtiſch durchgearbeitet, ſon

dern architektoniſch. Um ſo unmittelbarer wirkt die Jdee!
Auf dem Gerlraudenfriedhof in Halle ſteht das hinreißend ſchöne

Relief zum Gedächtnis Markmanns eine ſchlanke, feurig bewegteJünglingsgeſtalt. Männlich ſchön prägt ſich der helmgeſchützte Kopf

über den Konturen des herrlichen Körpers aus. Das Bild eines
Helden, der mit Anmut und Stärke in den Tod ſtürmt faſt heiter
den Kameraden des Gefolges mit dem Schwerte zuwinkend. Wir
erwähnen hier nur dieſe, den Einheimiſchen zugänglichen Denkmäler.
e a hat noch weit wehr und faſt für alle Gaue des Reiches
geſchaffen

Das Schönſte ſeiner Kriegerdenkmale aber nenne ich ſein Monu
ment auf dem Lohorn dieſes neue, ſchöne Heimatwahrzeichen
im Unſtruttal. Das Denkmal iſt errichtet inmitten eines großen
Sportplatzes auf dem Lohornhügel bei Pretitz. Auf einem kreis
runden Stufengufbau erhebt ſich ein 8 Meter hoher doriſcher Säulen-
tempel aus rheiniſchem Tuffſtein. Die Steinkuppel des Tempels iſt
mit einem vergoldeten eiſernen Kreuz geſchmückt. Die Jnnenſeiteder Kuppel iſt rot- weiß ausgemalt, der Reiten trägt einen weiß
auf ſchwarz gemalten Spruch: „Ans Vaterland ans teure ſchließ Dich
an, das halte t mit Deinem ganzen Herzen!“

Jnmitten des Tempels ſteht ein viereckiger Altar, der auf ſeinen
vier Seiten die Namen der Gefallenen der vier Gemeinden trägt.

Ein feiner Zug: die Altarſeiten ſind den vier Gemeinden zuge
wendet ſo daß die Namen der Toten auf das Heimatdorf herab
grüßen. Weithin leuchtet der helle wuchtige Tempelbau, den Land
mann bei der Arbeit und den Wanderer ernſt an vaterländiſche
Opferzeit gemahnend.

e

Nur einen Teil der Juckoffſchen Werke konnten wir an dieſer
Stelle beſprechen. Groß iſt die Zahl ſeiner Porträtbüſten und eine
Reihe von Schöpfungen, wie ſeine Kindergruppen, den Jüng-
ling mit der Schale und eine entzückende Holzſtatuette aus der jüng
des Zeit können wir nur nennen Auch iſt ja Anſchauung a le s,

as Wort vermag nur hinzuleiten. Und doch ſind Verſuche über
Künſtler er Heimat zu ſprechen und von ihrer Bedeutung einen Be riff
zu geben, eine Ehrenpflicht gegenüber einem bodenſtändigen Künſtler,
auf den die Heimatſtadt ſtolz ſein ſoll!

Jn Skopau lebt und ſchafft Paul Judoff weiter. Die Zeit
perhältniſſe haben in ſeiner äußeren Tätigkeit den Architekten
hervortreten kaſſen. Die Anſchauung ſeiner letzten Werke ſagte daß
dies dem Bildhauer nicht ſchadete, ſondern nur zu geſammelteren Lei
ſtungen verhalf.

Der Künſtler vollendet im Auguſt ſein fünfzigſtes Lebensjahr. Es
ſten h mancher Steinblog im Lande, in dem ſchöne Urbilder ſchlum
mern und ſich nach der Erlöſung ſehnen durch den Meißel, geführ

Volkswirtſchaftliches.
Erholung des fran ſchen Franken.

Her franzöſiſche Franken liegt auf Grund der Stützungsaktkien,
die die franzöſiſche Regierung eingeleitet hat, international bedeutend erholt. Nach
dem London gegen Paris am Dienstag nachbbrslich 98,5 gemeldet hatte, ſtellte ſich die
Parität geſtern auf rund 92. Die Gründe für die Befeſtigung des Franken ſind ver
ſchiedener Natur. Zweifellos ſpielen dabei Deckungskäufe der Spekulation eine nicht

un erhebliche Rolle und außerdem dürfte die bereits erwähnte Stützungsaktion genau
ſo gut ihre Augenblickserfolge zu verzeichnen haben, wie die früheren
Stlützungsaktionen der Reichsbank für die deutſche Mark. Gleichwohl liegt der amt
liche Berliner Frankenkurs immer noch unter der internationalen Parität. Die Ab
gaben, die in Deviſe Paris vorgenommen wurden, hielten ſich unter den Abgaben

ver letzten Tage.
Im übrigen war am Deviſenmarkt die Abnahme der Frse, vor allem

in den Hauptvaluten London und New York, bemerkenswert. Die Abgabeneigung hat
ſich in erhöhten Maße erhalten in Deviſe Zürich, die auch, wie im amtlichen Kurs
zum Ausdruck kommt, international abgeſchwächt liegt. Holland, London und New
Hork wurden zu unverändert gebliebenen Kurſen mit 15 bezw. 10 Prozent repe
die übrigen Deviſen voll zugeteilt, darunter Brlſſel miteitem um s
e und Jtalien mit einen um 4 Milliarden erniedrigten Mittelkurs. Die Markt
ewegung im Auslande läßt eher eine weitere Feſtigkeit erkennen. Aus r o

ſtegt eine Nennung von 625 Billionen, aus London eine Nennung von 18,5 Billionen
vor. Die Rennungen gus dem Rheinlande ſind teilweiſe noch niedriger für das Pfund

e e notierten wiederum 42 Billionen. Aufträge unter 500 Dollar fielen gus, darüber wurde mit Sint 1 Prozent v
Goldanleihe 1932 und 1925 läuten unverändert 4,2

ters S

illionen bez.

Berliner Börſe vom 16. Januar.
Die VBörſe verlief, ohne einen beſonderen Charakter anzunehmen, e Karh

gedrückker Umſatztätigkeit. Die Sendenzgeſtaltung war unein eitlich und
im großen und ganzen trotz anfänglicher Schwäche eher widerſtandsfähig. Die Jn
duſtrie hatte wieder Verkaufsaufträge an den Markt gekegt, ſo daß Kursrückgänge am
Montanmarkt das verhältnismäßig ſtärkſte Ausmaß Tann Aber a jer
waren es nur wenige Papiere, die als nennenswert geändert hervortragen. uf
Deckungskäufe ſeitens der Spekulation hin konnten einige Werte ihren Kursſtand ver
beſſern, was et der zweiten Notierung zum Ausdruck kam, in der wieder
um vorzugsweiſe am Montanmarkt eine Reihe von Papieren die anfänglichen Ver
kuſte wieder aufholen und ſich auf dem Niveau des Vortages, ſtellenweiſe ſogar
etwas darüber, behaupten konnte.

Leipziger Börſe vom 16. Januar.
23 den Kursabſchwächungen der letzten Tage am Aktienmarkt geſtaltete ſich d

Tendenz der heutigen Börſe etwas freundlicher, inſofern als die Kursveränderungen
auch nach unken von nur geringem Ausmaß blieben. Am Rentenmarkt hielt
die feſte Stitnmung weiter an, wovon namentlich Staats und Stadtanleihen profi
tieren konnten. Die Geſchäftsluſt blieb auch heute gering, da ſie nicht zuletzt auch
durch die das Bbrſengeſchäft belaſtenden hohen Speſen eingedämmt wird.

Warenmarkt.
Berliner Produktenbörſe vom 16. Jannar

Weizen, märk. 162-166; Roggen, märk. 147—-151; pomm. 147-—148; Gerſte, märk.
168--175; Hafer, märk. 118--121; pomm. 112--1II6; ſchleſ. 109—-111; Mais o. Prov. Ang.

prompt frei Hamburg 172-173; Weizenmehl, 70 proz. (D, 265,50-28,00;
moehl, 70 proz. (D. 23,50--25,00; Weizenkleie 8-8,20; Roggenkleie z. Raps(2600 Kilo) 870; Erben, Viktoria 39-41; kleine Speiſeerbſen 21--24; Futtererbſen 16
bis 17; Peluſchken 14—15; Ackerbohnen 19--15; Wicken 17--19; blaue Lupinen 15-16;gelbe Lupinen 1719; Serradella 16--18; Rapskuchen 11/50--1I1,70; Leinkuchen 25-26;
Vrockenſchnitzel 3,50—8,70; Zuckerſchnitzel 16—-18; Torfmelaſſe 7,25—-8; Kartoffelflocken 18.

Getteide und Hlfaaten per 1000 Kilo, ſonſt per 100 Kilo. Jn Goldmark der Gold
anleihe oder in Rentenmark.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trangportkoſten uſw.

Stroh und Heu.
(Nichtamklich.) Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 0,60--0,75; Haferſtrohdrahtgepreßt 0,50-0,65; Gerſtenſtroh 0,00 60; Langſtroh 0,40--0,50; Roggen un

Weigenſtroh, bindſadengepr. 0,40—0,50; Häckſel 1,10-1,30; Wieſenheu, 1. Sorte 1,20 bis
1,40; besgl. 2. Sorte 0,90—1,60. Alles per 50 Kilo ab Station.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.
Hänte eder Schuhe.

Die letzten größeren Häuteverſteigerungen haben gezeigt, daß in der Leder
induſtrie genügender Bedarf vorhanden iſt, denn die Verſteigerungen nahmen durch
weg einen lebhaften Verlauf und mit den erzielten Preiſen können die Häutever
wertungen zufrieden ſein. Auch im freien Verkehr belebte ſich das Geſchäft wieder
und es fanden recht nennenswerte Umſätze ſtatt. Zumal ja auch der weſentlich höhere
Auftrieb an Schlachtvieh zu den Märkten einen größeren Anhalt in allen Gattungen
äute und Felle ergibt. So ſcheint ſich das Häuteauktionsweſen nach monatelanger
uſe nunmehr wieder in geregelte Bahnen zu lenken, ſofern nicht die Verordnung

über die amtliche Regelung des Häuteauktionsweſens vorausgeſetzt ſie erſcheint
überhaupt ſchließlich nicht doch noch Anderungen von Bedeutung bringt.

Am Ledermarkt blieben die Vorgänge auf dem Häutemarkt nicht ohne Einfluß
und durch die lebhafte Nachfrage nach Rohware belebte ſich auf das Geſchäft am Leder
markt mehr und mehr. Die Käufer, die bisher mit Abſchlüſſen zurückhielten, h
nun mehr in den Markt ein und im Zuſammenhang mit dem geringen Angebot in
Leder aller Art, blieben denn auch die Preiſe feſt. Schließlich dürften denn auch die
auf den letzten Auktionen erzielten Preiſe für die künftigen Lederpreiſe von Bedeu
tung ſein, da dieſelben meiſt den Friedensſtand überſchreiten. Jmmerhin bleibt abzu
warten, ob ſich eine verſtärkte Einfuhr ausländiſcher Häute und Felle ermöglichen
läßt, um ſo einen Ausgleich zu ſchaffen und letzten Endes auch ein erneutes Herauf
gehen der Lederpreiſe zu verhindern.

Die Schuhinduſtrie muß ſich der Situation am Häute- und Ledermarkt anpaſſen
und wenn es auch heute noch der werktätigen Bevölkerung möglich iſt, ſich mit Schuh
zeug zu angemeſſenen Preiſen zu verſehen, ſo liegen die Dinge doch letzten Endes ſo,
daß, wenn ein weiteres Heraufgehen der Häute- und Lederpreiſe nicht vermieden wirb,
auch die Preiſe für Schuhzeug, wie dann überhaupt für alle aus Leder herzuſtellenden
Artikel, ebenfalls dieſer Aufwärtsbewegung folgen müſſen.

Vtehmarkt.
Magdeburger Schlacht und Viehhof.

Marktbericht der Notierungskommiſſion. Auftrieb am 15. Januar: 735 Rinder,
und zwar: 70 Ochſen, 208 Bullen, 437 Fürſen und Kühe, 62 Freſſer, 492 Kälber, 151
Schafvieh uſw., 2579 Schweine. (Bezahlt für 109 Pfund Lebendgewicht in Goldmark.)
Ninder (Ochſen): 1. Kl. 35-88; 2. Kl. 32—86; 3. Kl. 30; 4. gl. 15--22. Bulle
I. Kl. 35-—58; 3. Kl. 30-94; 3. Kl. 25—830. Färſen und Kühe: 1. Kl. 35--40; 2. gl.90—36; 3. g. 26 50; 4. gl. 21—25; 5. Kl. 15—20. Gering genährtes Jungvieh (Freſſer)
25--90. Sälber: J. Kl. 2. Kl. 48-—655; 3. Kl. 40-46; 4. Kl. 32—38; 5, Kl. 20-80.
Schafe (Stallmaſtſchafe): 1. Kl. 37—42; 2. Kl. 80-35; 3. l. 16—38. Schweine: 1. gi
and 2. Kl. 98-—60; 8. Kl. 54—653; 4. Kl. 48-—53; 5. Kl. 48--47; 6. Kl. Sauen 50—56.
Verlauf und Tendenz; ſehr ſchleppend. Uberſtand: 150 Rinder, 25 Kälber, Schafe
30 Schweine.

DHie Preiſe nd Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſHließen ſämtlise
Speſen des Handels ab Stall für Fegchten, Markt. und Verkauſskoſten, Umſaßtzſteuer-
ſowie den naklirlichen Gewichtsverlüſt ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Staat
preiſe erheben.
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9 SBörſenſieber.
Ein zeitgemäßer Roman von Otfrid vor Hatnſteit20. Fortſetung e (Nachdruck verboten.

d Schloſſinger lachte. „Die Lietzer Erdölwerke nach ihrer Vollen
ung.“

„Donnerwetter! ſo ſoll's werden So groß?“
„Hes, ſo ſoll's werden. Wir werden das Ding ſchon managen

and now a thin Whisky and Soda!“
Miſter Fleeſter miſchte ein Glas, ſchob es dem Doktor hin, dann

Schloſſinger und endlich ſich ſelbſt ein gleiches in der Miſchung dieſes

Krauſe legte ſich nieder das Daunenbett war prachtvoll er
fühlte ſich ſehr zufrieden hier alſo war er am Ziel und ſoviel
ſah er bereits heute es war etwas Großes, das hier entſtand und es
war auf Millionen gegründet!

Am Morgen frühſtückte er mit S rer allein.
„Miſter Fleeſter iſt ſchon an der Arbeitl“
Auch das gefiel ihm.
Nachdem ſie wieder eine „gediegene Grundlage gelegt hatten“, wie

Schloſſinger das Frühſtück nach engliſche Stil nannte, gingen ſie
hinaus. Heute im Licht des jungen Tages r man, daß die Anlage
in der Tat außerordentlich großzügig war. EUberall ſtanden angefangene
Bohrtürme Lokomobilen halbe Mauern

„Hier iſt das bisherige Pumpwerk, die neue, faſt fertig aufgeſtellte
Rieſenpumpe, kann erſt in Betrieb genommen werden wenn die neuen
Tanks zementiert ſind, und das iſt wieder naturgemäß erſt im Früh
jahr möglich.“

Miſter Fleeſter machte an dieſem Morgen einen viel günſtigeren
Eindruck bald war er mit Krauſe in voller Arbeit er entnahm
vor ſeinen Augen der Pumpe Proben, ſie verfolgten das Verfahren der
Raffinierung und analyſierten. Fleeſter war ſicher ein Mann, der
ſeine Sache verſtand, und dabei ein umſichtiger Organiſatvr, denn alle
Augenblicke kamen Männer die Befehle einholten, und auch die Pfetfen
der kleinen Lokomotiven ſchrillten ununterbrochen und Züge ſchleppten

neues Material herbei. S
Am Nachmittag fuhren beide Herren wieder ab.

Gekränkes ſchien er löbliche Ubung zu haben.
Krauſe konnte ſich nicht von dem Bild losreißen. „So groß!“

„Das dauert natürlich Jahre aberSchloſſinger lenkte ein.
man muß doch ein Ziel vor Augen haben

Der Diener ſchob eine breite Tür auf, die zu einer zweiten ange
gliederten Baracke führte, die als Speiſeſgal hergerichtet war eben
falls n vornehm und r genug, daß zwanzig Perſonen auf den
hochlehnigen geſchnitzten Lederſtühlen ſitzen konnten.

„Kommen Sie ins Konferenzzimmer. Heute kommen wir doch nichtmehr zur Arbeit bitte ſarlen wir unſern fahrtmüden Leib.“

Wenn auch beide Herren e e von dem primitiven über
gangsſtadium ſprachen Küche und Keller, Koch und Küfer waren
jedenfalls erſtklaſſig Dr. Krauſe ſtaunte.

„Es kommen immerhin häufig Gäſte, und wer gut gegeſſen und
getrunken hat, der iſt halb gewonnen.“

Der Abend wurde für Dr. Krauſes Geſchmack zu alkoholiſch, aber
Schloſſinger war ein guter Beobachter ſobald er merkte, daß Miſter

i Wihßen allzu aliforniſch“ wurde, ſtand er auf.
bin müde und denke, Sie auch wie wär's, wenn

Fleeſter in ſeinen
„Doktor, ich

wir ſchlafen gingenDer Diener geleitete ſie, wieder ohne daß ſie ins Freie brauchten,
in eine dritte Baracke, die in einige kleine Räume geteilt war.

„Hier unſere Schlafzimmer!“

und warm und kalt Waſſer
„Jch begreife wirklich nicht, dieſer Komfort
Gehört alles dazn, wenn im Winter Gaſte kommen Aktionäre,

die einntal mißtrauiſch werden und nachſehen wollen auf ſolche
Außerlichkeiten kommt viel an. Gute Nacht, Doktor!“
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Dörfer haben wir ſelbſtverſtändlich auch. Jn Wirkli
ein Bohrloch fertig und wird mit einer Mammutpumpe

„Das andere?“

ne So macht's doch Eindruck!“

ſprechen. Schloſſinger lachte.

nun kommen Sie in Miſter Fleeſters Werkſtatt.

rauchte der
lag in der Luft und ein S ummen von Rädern ſch

Von unſeren religisſen Gegnern beſonders in katholiſchen Kreiſen,
werden, weil ſie millels logiſcher Widerlegung unſerer Lehren nicht
gegen uns auftreten können allerlei Unwahrheiten über uns verbreitet,
ſo unter anberem: Die Vereinigung Ernſter Bibelforſcher bezw. die im
Vordergebäude des KriſtallPalaſtes etablierte Wachtturm Bibel und
Draktat Geſellſchaft Bibelhaus Magdeburg, ſei eine Judenſache oder
werde mit jüdiſchem Gelde unterſtützt. Wir erklären dieſe Behauptun
gen als abſolute Unwahrheit, verbreiter, un uns zu verleumden. Die
oben genannten Verleumder berufen ſich guf die gegen die Bibelforſcher
gerichteten Schmähſchriften von Fetz, Quindel, Lienhard, Schlegel uſw.
ſowie davauf, daß wir dieſe Leute nicht wegen oben genannter Un
wahrer Behauptung verklagen. Wir un dies nicht, weil es erſtens

atthäus 5: 38 42) und weil wir zweitens unſere Zeit zur Ver
reitung des Evangeliums nicht aber zum e e denen ge

brauchen. Damit aber jedermann wiſſe, daß obige Behauptung Un
wahrheit iſt, erklären wir hiermit die oben genannten Perſonen wegen
der von ihnen gemachten Behauphung, Bivelforſcher ſeien mit Judengeld bezahlt oder die Sibelforſcherſahe ſei eine Judenſache, öffentlich

als Lügner. Dies unſchöne Wort widerſtrebt unſerem Herzen, aber
wir müſſen es einmal ſo deutlich gebrauchen, um verleninderiſche
Hetzereien ein für allemal als das zu m was e Wirhaben dies mit Bezug auf das Fetz ſche Buch ſchon einmal öffentlich
getan ohne daß dieſer Herr ſich in ſeiner Ehre angegriffen gefühlt
und durch Klage den Gegenbeweis ſeiner Unwahrhaftigkeit gebracht
hätte. Wenn vben genannte Lertte ſich nun durch dieſe öffentliche Er
klärung nicht veranlaßt fühlen, den Wahrheitsheweis ihrer böswilligen
Unwahrheit durch eine Beleidigungsklage gegen uns zu erbringen,
dann hat die Beyslkerung Merſeburgs den klaren Beweis einer jeſuiti
ſchen Mache, eines Lügenfeldzuges, der gegen die Wahrheit unter
nommen wurde und noch wird von ſolchen Menſchen und Syſtemen, die
das Licht zu ſcheuen haben und verhindern wollen, daß das Volk auf
merkſam werde auf das Widerſpruchsvolle und Unaufrichtige ihres
eigenen Handelns und dann ſolche, die die volle Wahrheit verkünden,
durch Unwahrheit und Verleumbung beſehden. Wir weſſen die Unwahr
heiten dieſer ungufrichtigen Menſchen entſchieden zurück, indem wir er
kennen, daß ſie unſeren ſelbſtloſen Motiven unedle Beweggründe unter
ſchieben, um das Volk abzuhalten, unſere Aufklärungsſchriſften, deren

hrheit und Logik ſie fürchten, zu prüfen. Wer weitere Klarheit über
uns und unſere Ziele und Beſtrebungen haben will, der fordere ſie
ſchriftlich oder verſönlich von unſerer Geſchäftsſtelle Freilitergturx ab.
Dieſelbe wird ihm zeigen, daß wir jetzt, auch von bibliſchem Geſichts
punkt aus, in einer ſehr bedeuntſamen Stunde der Menſchheitsgeſchichte
leben. Vor der Tür ſtehen große GErfülhungen bedeutſamer vibliſcher
Prophezeiungen, das Königreich Gottes betreffend. Die Feinde dieſes
Kbönigreiches Gottes die ein römiſches Weltreich errichten wollen,
warnen die Welt vor einem angeblich beabſichtigten Judenweltreich.

unſere Grundſätze verſtößt, jemand vor die Gerichte zu ſchlespen

Ein ſolches ehrt die Bibel micht ſondern ſie lehrt die Aufrichtung des
Königreiches Gottes Dieſe Anhänger Roms treiben dieſe Propaganda
nur dazu, um ihre eigenen Pläne zu verdecken Denkende Menſchen
Seid auf der Hut Schaut Euch die an, die ſo kaut rufen: „Haltet den
Dieb Sie kun dies weil ſie nicht wünſchen, daß man auf ſie auf
merkſam wird und ſie mit ihren Weltherrſchaftsplänen, die ſte an
ſtreben erkennt Wir faſſen alſo noch einmal e Es iſt abſolute
Unwahrheit, daß Bibelforſcher oder die Wachtturm Geſellſchaft
Bibelhaus Magdeburg irgend ehvas mit Juden zu tun hätten; die
das ſagen, ſind gedankenloſe Menſchen, denn ſie ſollten wenigſtens
wiſſen, daß der Glaube an das erlöſede Blitt Jeſu Chriſti, des wahr
len Sohnes Gottes, welches Bibelforſcher und die Wachtturm
Geſellſchaft Bibelhaus Magdeburg, als erſte umd vornehmſte Forde
rung für jeden Chriſten und als Grund aller ihrer Tätigkeit genannter
Geſellſchaft aufſtellen, noch heute ſo unvereinbare Gegenſätze ſind wie
Waſſer und Feuer. Die Wahrheit iſt, daß Bibelforſcher und die Wucht
urm Geſellſchaft Bibelhaus Magdeburg noch nie einen Pfennig
Unterſtüßung von den Juden bekamen und mit den Juden ebenſowenig
zu tun haben, wie mit den Spaltungen großer und kleiner Sekten der
ganzen Scheinchriſtewheit unſerer Zeit. Wahrheit iſt, daß die Bibel
ſorſcher dein Volke die Wahrheit ſagen, und daß dieſe Wahrheit von
den Gegnern der Bibelforſcher und des Bibelhauſes gefürchtet wird
weil es die unwiderlegbare Wahrheit iſt. Nun ſucht man, das Volk
ne Unwahrheiten vom Prüfen dieſer Wahrheit ab
zuhalten!

Fordern Sie Freiliteratur!
Abonnieren Sie „Das Goldene Zeitalter
Leſen Sie das Buch: „Die Harfe Gottes

Vereinigung Ernſter Bibelforſcher
Hrtsgruppe Merſeburg (Tivoli).

Wachtturm Bibel- und Traktat Geſellſchaft
Magdeburg, Leipziger Straße 11 12

Krauſe war peinlich berührt. „Aber iſt das nicht
Er wollte das harte Wort, das ihm auf der Zunge lag, nicht aus

„Sind denn überall ſchon Bohrlöcher in Arbeit
Schloſſinger lächelte. Es gibt zwei Lietzes eins für uns Jn

as andere zum Zeigen Herrgott, ein n vtemkinſche
hkeit iſt bisher

etrieben
er Sie a Srüben, der beſcheidene hölzerne Turm und daneben
er lange dunkle Schuppen. Darin iſt unſer wirkliches Arbeitslabora

torium, die primitive Raffinerie, die wir jetzt haben, und was ſonſt im
Betrieb iſt. Daneben wird ein neuer eiſerner Bohrturm zum Frühjahr
fertiggeſtellt und ein Dampfmaſchinenhaus mit größerer Raffinerie.“

Lieber Doktor ſagen Sie ſelbſt wenn jemand lieſt, daß wir
mit hundert Millionen Aktien arbeiten und kommt her und ſieht nur
die hölzerne Kiſte da gewinnt er Vertrauen Außerdem wir
müſſen doch mindeſtens ein paar hundert Arbeiter e da
bauen wir eben ein wenig Zukunftsſchlöſſer verteilen über unſer

anzes Gebiet Bohrtürme, wenn auch noch keine Bohrlöcher darunter

„Aber Doktor, das ſind doch nur reelle Vorarbeiten für die Zu
kunft! Sind erſt die neuen Pumpen aufgeſtellt, dann brauchen wir
auch neue Bohrlöcher. Jetzt im Winter können wir nicht bohren. Und

Sie traten in das beſcheidenſte von allen Gebäuden, aber hier
Schornſtein, ein Geruch nach Schmieröl, und Petroleum

oll ihnen entgegen

„Nun, Doktor, was hatten Sie für einen Eindruck?“
Krauſe war von allem, was er geſehen, begeiſtert. Es iſt ſicher

Großes im Werden und Miſter Fleeſter iſt trotz ſeiner ſeltſamen Jnter
nationalität ein vorzüglicher Organiſator, der ſeine Sache verſteht.Die Proben e vertrauenerweckend, und was mir Fleeſter über
ſeine geologiſchen Mütmaßungen und die von ihm angenommenen
Petroleumbaſſins unter der Erde entwickelte, ſtimmt vollkommen u
dem, was ich ſelbſt annahm, wenn es auch meine Erwartungen be
deutend übertrifft. Die ganze Anlage aber verſpricht in der Tat groß

zügig zu werden. e„Dann bitte ich Sie, Jhren Artikel, den Sie neben Jhren wiſſen
e en Angaben bitte recht populär halten wollen, uns bald zu
ſenden

Selbſtverſtändlich
Sie blieben die Nacht in einem Hotel in Hannvver, um nicht zu

einer unglücklichen Stunde in Berlin anzukommen, am Morgen waren
ſie wieder zu Hauſe.Je mee Krauſe an das Geſehene dachte, um ſo gewaltiger erſchien

ihm das werdende Werk. Zudem hatte es ihm geſchmeichelt, wie Fleeſtex,
der doch ein Mann war, der ſein Fach verſtand, ihn, Krauſe, in jeder
Weiſe als eine Autorität behandelte. Zum Abſchied hatte er ihm noch
ein paar Photographien des großen Zukunftsgemäldes geſchenkt.

ZJetzt kam ihm n e Nun eGroßartig wird is! Einfach großartig e einmal!“
Hede betrachtete die Photographie. „So groß iſt's?
„Noch nicht, aber im Bau! Hunderte von Arbeitern! Ein großes

Lager! Jntereſſant war's! Und der Jngenieur, ein Amerikaner der
halb ſpaniſch rebet en ganz origineller, hochintereſſanter Mann,
iſt wie ein Feldbherr (Fort ſetzung folgt

Her Frachterſharnis halber bringe ich
in etwa 14 Fagen

nach hier zum Verſand. Ich nehme noch Aufträge
entgegen. Hfferlen zu DHienſten.

Carl Strobel, Halle a. S. Allen
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